ich eben fo human als 
ine freiwillige Exleuch⸗ 


Deilane) 


SOON 


ö ebracht, worauf ſich Abends 10 Uhr herzlich und friedlich die 
orfeier des für unſere Stadt ſo Danzig Lags h 


Am aten Januar bei Anbruch des Tages bereiteten feierliche 
Glockenklaͤnge und die Töne ernſter Choraͤle die Be zu 18 
wichtigen Vorgängen dieſes Tages vor. Ein ſchöͤner ſonniger 
Wintertag beleuchtete die Feſtlichkeit, welche nach 9 Uhr ihren 
weitern Fortgang nahm, indem ſich die Bürgergarden mit ih⸗ 
ren Sabnen und Janitſcharenmuſiken vor dem Nußhauſe ver⸗ 
Gute ken 51 odann 9 et von 3 u an 1 0 

aſthofs zum braunen Hi ildeten. Im letztern hatten ſi 
unterdeſſen die Militär landftändifchen ng Civilbehoͤrden, 
der alte und neue Magiſtrat, die Stadtverordneten und zeithe⸗ 
rigen bürgerfchaftlichen Repraͤſentanten RT welche 
5 ſpaͤtek, nach vorgaͤngigem Erfuchen, auf das Rathhaus be⸗ 
gaben. Um 10 Uhr verfügten ſich Se. Excellenz, eingeladen 
und begleitet durch eine Deputation unter Anführung der 
Marſchaͤlle, durch das formirte Spalier der, 5 aufs 
Rathhaus, von wo ſich der Zug unter Geläute aller Glocken, 
Vortritt von Muſikern und begleitet von Tauſenden nach der 
feſtlich ſtrahlenden Peterskirche begab. Se. Ertellenz, geführt 
von den ab⸗ und antretenden Herkn e e eröffne⸗ 
ten den zahlreichen Zug; hierauf folgte Herr Regierungsrath 
Gringmuth, geführt von dem ab⸗ und antretenden Herrn 
Syndikus, dann die übrigen ab⸗ und anttetenden Magiſtrats⸗ 
mitglieder, geführt von den eingeladenen Gaͤſten und den Herren 
Stadtverordneten. f 

In der Kirche nahm Se. Excellenz am Altar und an feiner 
Seite der Herr Regierungsrath 5 rechts 
ſaßen die Mitglieder des alten und neuen Magiſtrats, der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und der aufgelöſten 2 
ſentantſchaft. Links nahmen dis zahlreichen anweſenden Gäfte 
Platz. Ein zweckmäßiger Geſang: a 
„Wuͤnſcht Glück der Stadt, darin ihr lebt ie. 
eröffnete die gottesdienſtliche Po welche Herr Kantor Blü⸗ 
her mit einer von ihm ſelbſt komponirten und gut eite 
ten Cantate zu eihoͤhen bemüht 922 war. Die Rede, ge⸗ 
prochen vom Herrn Diakonus A. Maͤsler, handelte über das 
hema: „Gott will, daß allen Menſchen bie werden ſoll, 
und ſchloß mit vorbereitenden Worten an die in Pflicht zu neh⸗ 


— 


menden 1 — Nach beendigtem Gottesdienſte, 
welchem eine Menſchenmenge von mehren Tauſenden bei⸗ 
wohnte, ging der feftliche Zug mit ＋ Spiel und flie⸗ 
nden en der Bürgergarde aufs Rathhaus zuruck, wo 
m neu dekorirten, mit unſers Königs Bildniſſe verzierten 
Seſſionsſaale Se. Excellenz die Einführung der Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung durch re lee, des bisherigen und infegung nes neu 
gewahlten Magiſtrats vollendete. Die Rede Sr. Excellenz 
war inhaltsſchwer und reich an den erhabenſten Ideen. Die 
Vereidung der neuen Magiſtratsperſonen geſchah durch den 
Kommiſſarius Herrn a Sringmuth. ı, 

Nach dem feierlichen Akte der Ginfegung des Magiftrats, 
welchem eine anfehnliche Menge von Bürgern, die ren 
Stadtverordneten, Repräfentanten u. ſ. w. beiwohnten, beglei⸗ 
tete Se. Excellenz eine Deputation unter Vortritt der Mar⸗ 
ſchaͤlle, durch das abermals von den Buͤrgergarden gebildete 

palier in ihre Wohnung zurück. A & 

Die n ſich ſpaͤter in dem hierzu 
freundlich verftatteten Saale der Reſourcen⸗Geſellſchaft zu ei⸗ 
nem durch die Fuͤrſorge der Herren Stadtverordneten freigebig 
ausgeſtatteten Mahle, welches um 2 Uhr, nachdem Se. Excel⸗ 
lenz, gefuͤhrt vom neu angetretenen Herrn 2 e und 
dem Herrn Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
unter Trompeten⸗ und Paukenſchall eingetreten war, ſeinen 
Anfang nahm. Bei demfelben brachte Se. Excellenz, unter 
kräftiger, begeiſternder Vorbereitung die Geſundheit Sr. Ma⸗ 
jeftat, unſerg erhabenen Monarchen, ſo wie ſpaͤter mit treffen⸗ 
den, angemeſſenen Worten die Geſundheit der hieſigen Buͤrger⸗ 
ſchaft und ihrer neuen Stellvertreter aus, und nahmen dann 
den ihm im Namen der Stadt durch Buͤrgermeiſter 
Demiani unter heißem Segenswunſche gebrachten Dank guͤ⸗ 
tig an. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Galle, 
drückte demnaͤchſt in herzlichen Worten das all emeine Gefühl 
der Erkenntlichkeit gegen Herrn Re e ringmuth 
5 die vielfach bei den früheren Wahl⸗ und präparatorifchen 

erhandkungen bewährte umſichtige und humane Thaͤtigkeit 
aus, woran; Bürgerlieder, Muſik, Toaſts und herzliche, buͤr⸗ 
gerliche Einigkeit den 8b Jubel vollendeten. 

Auch der Waiſen und Hoſpitaliten, ſo wie der Armen der 
Stadt hatten die Herren Stadtverordneten nicht vergeſſen, und 
erſteren ein Feſtmahl, legtesen eine außerordentliche Geldbe⸗ 
theilung gewaͤhrt. 5 - ö 

Die Freude dieſes ewig denkwuͤrdigen Tages ſchloß mit ei⸗ 
nem allgemeinen Bürgerballe, im Heimſchen Saale, welchen 
der Herr Buͤrgermeiſter Demiant, die übrigen Magiſtrats⸗ 
perſonen und viele Herren Gäfte mit ihrer Gegenwart erfreu⸗ 
ten, und bei welchem ſich die innigſte Verehrung gegen unſern 
erhabenen Monarchen durch einſtimmiges wiederholtes Lebe⸗ 
hoch auf das lebendigſte ausſprach. 


Frankreich. 


Paris, vom 31. Dezember. Die Gazette de France 
giebt einige Auszüge aus der neueſten Broſchuͤre des Vicomte 
von Chateaubriand, aus denen ſich der ganze Plan der Schrift 

iemlich deutlich erkennen laͤßt. Der Verfaſſer entwickelt und 

tiſirt hinter einander die drei Hauvt⸗Anſichten, die ſich im 
engen über die Lage der Herzogin von Berry gebildet ha⸗ 
en: Die Anſicht der Maͤnner der richtigen Mitte, welche eine 
willküͤhrliche a auf unbeſtimmke Zeit verlan⸗ 
en, die Anficht der linken Seite, welche will, daß die Prinzeſ⸗ 
in von einem Aſſiſenhofe oder von dem Pairshofe gerichtet 


ſchließt dann fein Sade kh nch der Prin 
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werde, endlich die Anficht der Royaliften, welche die Freilaſ⸗ 
ung der Dean verlangen und der Regierung das cha. a 
prechen, die Mutter Heinrichs V. gefangen ec er 
izeſſin auf fol⸗ 
ende Weiſe: „ 5 hr nach dem mini gielen Ye 
fen nur Gefahren fürdie Herzogin und erg Ungefetz⸗ 
ichkeiten erzeugen kann; da die Geſetze, mit Ausnahme eines 
einzigen, des Bricquevilleſchen, in dem Syſtem der Juli⸗Re⸗ 
voluk ion gegen die Mutter Heinrichs V. nicht in Anwendun 
kommen konnen, ohne die Billigkeit zu verletzen und die oͤff⸗ 
entliche . . da keines dieſer Geſetze, in dem 
Syſteme der Anhänger der Legitimität, auf die Herzogin Are 
wendung finden kann, weil Nie nur von ihrem guten Rechte 
Gebrauch zu machen glaubte und weil ihre Perſon unverletz⸗ 
lich iſt; — ſo verlangte ich ſchließlich, daß die Gefangene von 
Blaye augenblicklich in Freiheit 10 werde. Seitdem ich 
unter dem Himmel umheritre, find Geſchlechter voruͤbergegan⸗ 
en, die ein Geraͤuſch zurückgelaſſen haben, das ſie nicht mehr 
Bösen. Meine erſten Blicke trafen ington in Amerika; 
dann ſah ich in Europa die berühmten Geftalten unſerer Revo⸗ 
lution, dann Buonaparte, der alle verdunkelte. Die beru 
ten Krieger, Staatsmaͤnner und Gelehrten, die dieſen Mann 
umgaben und das Jahrhundert der Revolution bildeten, ſind 
vor mir in das Grab geeilt. Da ich als ein dieſer großen Tod⸗ 
ten⸗Familie fremder Juſchauer faſt allein am Rande der Gruft 
ſtand, umgaben mich plößlich neue Trummer. Der Thron 
von Frankreich blieb aufrecht ſtehen bei dieſem Einſturze; er 
ſtand leer fuͤr er Praͤtendenten, die durch den Glanz ihres 
pochen der Verwandlung, wo der Weltenſtrom fchnellerfli 5 
Alles ſich in einem Augenblicke aͤndert, ſo . cker 
Reichſtadt an dem Jahres⸗Tage, wo er den Tod Napoleons 
erfuhr, fchön und jung; der Sohn eines Mannes, der mit ſei⸗ 
nem Ruhme die Erde erfüllt Dee. hauchte fein 20jaͤhriges Le⸗ 
ben in dem Palaſte von Schoͤnbrunn aus. Neun Jahre juͤn⸗ 


imüthige Gegenwart in einem Lande, das den Heroismus zu 
bewu 


ch dieſen Lohn für 
meine Treuͤe empfangen? Wenn Sie wieder gluͤcklich wer⸗ 
Gene 
kzogenhei 
bone Ach! wie troſtlos macht es mich, Scene 
—.— 


1 wird nicht einmal a letzten Toͤne einer treuen Stimme 
{ — Montalivet, der 

einem Fanmilienſchloſſe Lagrange begeben 

hatte, um dort die Leiche ſeines vor einiger Zeit in Neapel ge: 


rdig waren, ihn einzunehmen. Wie aber in den 
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ebenen jüngeren Bruders zu empfangen, iſt vorgeſtern wie⸗ 
R Be dire nut — Wahrend ie dem zweiten Bureau 
der Deputirtens Kammer bei der Ernennung der Mitglieder der 
Budget⸗Kommiſſion der Sppofitionde Kandidat Herr Laffitte 
gegen den miniſteriellen Kandidaten, Herrn Delaroche, durch⸗ 
5 allen 55 hat in dem ſechſten Büreau Herr Odilon⸗Barrot 
elbe Mißgeſchick gegen * Kandidaten Herrn 
Dowoftions Bepufire, Die Herren von 6 D 
€ ofitio: utirte, rren von Cormenin, Dulon; 
und Marchal, bit worden. — Geſtern ſanddas feierliche 
Leichenbegängn B des Deputirten Hesrn Karl von Lamet ſtatt; 
eine Menge von Deputirten, Civil: und Militair⸗Beamteten 
folgten dem Sarge nach dem e bes Pater Lachaife: an 
der Gruft hielt der Deputirte, Baron Lepelletier d Aulnay, 
eine Standrede. — Der Temps iſt mit der Wahl der neuen 
ieben Mitglieder für die Akademie der un und politi⸗ 
chen Wiſſenſchaften nicht zufrieden. Herr Comte und der 
r. Edwards hätten, nach der Anſicht dieſes Blattes, der 
erſtere durch feine Arbeiten über Geſetzgebung, der andere durch 
ein Werk über die Phyſiologie der Menſchenracen, eine ſolche 
uszeichnung verdient, eben fo Herr Villerme durch feine mo⸗ 
raliſche Statiſtik. Dagegen habe Herr Brouffais mehr in die 
Akademie der Wiſſenſchaften, Herr Mignet mehr in die Fran⸗ 
oͤſiſche Akademie gehört, und Herr Droz, der ſich nur durch 
ie, e einer a von Kompendien uͤber die vers 
ſchiedenſten Wiſſenſchaften bekannt gemacht, würde Anſpruch 
auf eine Stelle in einer Akademie für Kompendien⸗ Schreiber 
haben, wenn es eine ſolche gaͤbe. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom Ziſten. Baron 
Roger entwickelte feinen Vorſchlag über die Garantie der per⸗ 
ſoͤnlichen Freiheit. Er f t darzuthun, daß derſelbe ganz im 
. mit dem Geiſte der Zeit und dem Sinn der Charte 
ſtehe. Er erinnert, um dem Widerſpruch, den derſelbe finden 
durfte, im Voraus zu begegnen, daran, wie oft die Habeas- 
Corpus. Akte in England geſcheitert ſey, ehe fie durch das Sta⸗ 
tut von 1679 ſanktionirt wurde. Sollte das Jahr 1832 aber 
ge dem Jahre 1679 zuruͤckſtehen, wenn es auf freifinnige 
nfichten über die heiligſten Menſchenrechte ankomme? — 
Hr. Roger ſchließt ſeinen Vortrag mit der Verſicherung, daß 
nicht Parteigeiſt, ſondern nur der Wunſch, die Inſtitutionen 
in Frankreich in Harmonie mit dem Geiſt der Julius⸗Revolu⸗ 
tion zu ſetzen, ihm den Vorſchlag eingegeben habe. Hr. Perſil 
ſucht darzuthun, daß die nothwendigen Garantieen gegen die 
perſoͤnliche Freiheit, welche mit der hen Sicherheit be⸗ 
ehen könnten, bereits in den Franzoͤſiſchen Geſetzbüchern ent⸗ 
alten ſeyen. Es entfpinnt ſich eine ziemlich lebhafte Diskuſ⸗ 
ſion über dieſe Gegenſtaͤnde, in Folge deren die Kammer, wies 
wohl nur mit einer ſchwachen Majokitaͤt die nähere Erwägung 
des Vorſchlags verweigert. Der Praͤſident lieſt hierauf den 
Vorſchlag des Hrn. v. Portalis in Betreff der Abſchaffung der 
Jahresfeier für Ludwig XVI. Die Kommiſſion hat denſelben 
mit einer leichten Umänderung folgendermaßen gefaßt: Das 
eſetz wegen der Jahresfeier des 21ſten Januar 
92 . am21ften Januar“ enthielt der urſpruͤng⸗ 
liche Tert) iſt abgeſchafft. Die Kammer nimmt den fo mo: 
u kirten Vorſchlag mit 253 Stimmen gegen 24 an. Hierau 
der e manüber den Vorſchlag des Hen. Salverte in Betre 
in einer Taufnahme der Arbe ten über Geſetzesvorſchlaͤge, die 
nd ſten Sor d (don zum Bericht gekommen ſind, in der 
a or Beendigung dieſer Debatten wird die Sitzung 


üreau hingegen find drei 
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f Sroßdritannie n. 

London, vom 29. Dezember. Es wird fuͤr ganz gewiß 
gehalten, da a rg des naͤck⸗ 
lien Fruͤhlings nach Irland gehen und die Stelle Mar⸗ 

uis von Angleſey einnehmen werde. Geſundheits⸗Zu⸗ 
fans der jetzigen Lord⸗Lieutenants ſoll ſehr leidend ſeyn und 
ich mit den ſchweren Pflichten ſeines Amtes nicht vertragen. 
Der Herzog von Richmond iſt mit Lord Bl ey nahe ver⸗ 
wandt; feine Gemahlin iſt namlich die ältefte Tochter des Mar⸗ 
quis aus deſſen erſter Ehe mit der jetzigen Herzogin von Argyll. 
— Der Marquis v. Palmella iſt noch immer in London, und 
—. 2 Ausſicht da, daß er die Hauptſtadt ſo bald verlaſſen 
wer 


Der Spaniſche Miniſter, Herr von Zea Bermudez, hat 
vor ſeiner Abreiſe aus London unterm 7. Nov. die nachſtehende, 
auf die Portugieſiſchem Angelegenheiten ſich beziehende, Note 
an Lord Palmerſton erlaſſen: 1583 
Note des Ritters von Zea Bermudez, außeror⸗ 
dentlichem Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters Sr. Katholiſchen Majeftät, an Lord Pal⸗ 
merſton, erfien Staats⸗Sekretair Sr. Britiſchen 
Majeftät bei dem Departement der auswärtigen 

Angelegenheiten, vom 7. No v. 1832. 

Sowohl vor als nach der Landung des Prinzen Dom Pedro 
von Braganza, der auf dem Portugiefifchen Boden einen eben 
ſo blutigen, als in ſeinen Folgen für das Wohl dieſes Landes 
verhaͤngnißvollen Konflikt angeſtiftet, hat der Unterzeichnete, 
e Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. 
Katholiſchen Maieftat, die Ehre gehabt, dem erſten Staats⸗ 
Sekretair Sr. Britiſchen Majeftar bei dem Departement der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, vier amtliche Noten über die 
Angelegenheiten Porkugals vom 23. Febr., 11. April, 29. Juni 
und 31. Juli d. J. vorzulegen, die aber ohne Antwort geblier 
den ſind. Es ſind nun dier Monate verfloſſen, ſeit Dom 
Be in Portugal landete, und bis jetzt konnte er keine andere 

ortheile gewinnen, als ſich unter dem Schutz einiger Ver⸗ 
ſchanzungen zu Porto, das er am erſten Tage ſeiner Landung 
beſetzte, zu halten. Hatte inzwiſchen nicht ganz Europa in 
Manifeſten und andern von dieſem Prinzen ausgegangenen 
Urkunden ausrufen gehört, daß feine bloße Gegenwart mit einer 
handvoll ergebener Leute führe en dürfte, feine Unternehmung 
ſchnell zu ihrem Ziele zu führen? Hoͤrte man nicht ſeine Diener 
und Anhaͤnger ſagen, und bis Fenn gung hund die 
Journale wiederholen, daß feiner einmal vor den ugen des 
Portugieſiſchen Volkes entfalteten Fahne nichts widerſtehen 
wuͤrde, und daß fein unverzuͤglicher Triumph durch die Ans 
haͤnglichkeit der Nation an die Sache der Donna Maria da 
Gloria geſichert ſey? Leugneten fie nicht keck und unerſchütter⸗ 
lich die gerade entgegengeſetzte Geſinnung, welche dieſe Nation 
von dem Beginnen ds Kampfes an bisher unveränderlich auf 
e ne fo allgemeine offenkundige und bei fo zahlreich n und wid): 
tigen Anlaͤſſen ſo energiſche Weiſe an den Tag gelegt hat? 
Vagten fie nicht zu behaupten, daß fie das Land und die Armee 
für ſich, und nur eine wenig zahlreiche, eben ſo unbarmherzige 
als ohnmachtige Faction gegen ſich hätten? Es iſt nur allzu 
wahr, daß durch die Aeußerüng dieſer blinden Zuverſicht, und 
durch dieſe beſtimmten, aber eiklen Verſicherungen es leider der 
Partei Dom Pedro's gelungen war, die Regierung Sr. Bri⸗ 
tiſchen Majeſtät zu tauſchen und fie irre zu leiten. Spanien, 
das lebhaft und unmittelbar für feine eigene Sicherheit dabei 
intereſſirt iſt, ſich über den moraliſchen 3 emuͤther 
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in Portugal ni anders daruber ii 


t irre lei 
urtheilt, und indem es in bieſer Hinſicht eine entgegengeſeßte 
ne e 7 ung Er Bei chen Majeftat 
be te, hat es nicht auf; fen e e daß die Er⸗ 
0 eine Vorherſehungen rechtfertigen würden. Ueber dieſe 
En br ſchon feit dem Jahre 1828 durch den bereits beunruhi⸗ 


eziehungen zwiſe 
zi due 5 
u 


wege 


di acht legten Ausgleihun 
ieſen zwei großen Mächten vorge 10 en Ausgleich 5 N 


fo wie den politiſchen . der Portugieſiſchen Nation gr 
chtung im Einkla ei⸗ 


kan wa 
wohlwollenden Politik in 55 


gluͤ 25 Annäherung zu Stande kommen zu ſehen, ergriff ft 
— in Erxwaͤ 18 Due 
den Folgen der Unfaͤlle zu 5 0 zu welchen das benachbarte 
Königreich offenkundig verurth 
bung ihrer Grundſaͤtze und ihrer Würde und o ö 
tetes Wort zu brechen den ihr von der Regierung Sr. Briti⸗ 
ſchen Majefft emachten Eröffnungen, nämlich dahin mitzu⸗ 
wirken, den König Dom Miguel zu uͤberreden, von ſeinem 
Throne zu ſteigen, nicht beitreten konnte, und da ſie end⸗ 
lich Portugal dem Geſchicke einer duͤſtern und gefährlichen Zu: 
kunft preisgegeben ſah, — die einzige ihr ünter ſo ernſten 
Umftanden übrig gebliebene Partel, ein Beobachtungs⸗Armee⸗ 
Corps an die Gkaͤnzen vorruͤcken zu laſſen, um über die Sicher: 
heit Spaniens zu wachen, gegen welche diejenigen, die ſich zu 
einem Einfalle in Portugal vorbereit ten, ihre feindlichen 
Geſinnungen und ihre Verbindungen mit den unſeligen Leuten 
ſchlecht verborgen hatten, die auf dieſe Unternehmung verbrech⸗ 
Fate Hoffnungen gründeten, um Unruhen anzuftiften, und 
aß und Spaltungen in ren Vaterlande aufzufriſchen. 
iefe dringenden und unbeſtreitbar hoͤchſt ernften Beweg⸗ 
gründe hatten Spanien beſtimmt, auf feiner Hut zu bleiben, 
ohne IC) gegen die Angreifer Portugals feindfelig zu zeigen. 
Die Regierung Sr. Britiſchen Majeſtaͤt befahl gleichwohl 
ihrem Geſandten zu Madrid, in ihrem Namen eine kate⸗ 
goriſche Erklärung von der Spaniſchen Regierung uber die 
1.1050 zu verlangen, die ſie dadurch angenommen, daß 
e ihre Truppen in Bewegung geſetzt hatte. Spanien ant⸗ 
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fen mar Karte up enlnhage 


igen Bedingung zu beobachten, daß die andern Mächte von 

1 wenig bei dieſem 

Dies war b Erkin, in Bezug 
rung, die i 

Ihren Gefndten in 


ER 


nterzeſch⸗ 


nete hat gewiß nicht noͤthig, hier die gewiſſenhafte Genaulgkeit 
ape 115 Pesch Se. Katholiſche 10 die . 
en 


an beobachten ließ. Es duͤrfte N 
> erung in dieſer 
e 
„und daß man iht nicht die geringſte direkte oder 
kletzung vorwerfen kann, und dies trotz des Um⸗ 

ſtandes, daß die ende der Portugieſiſchen ee Spa⸗ 
nien 0 1 15 ſowohl zu Porto als auf dem Meere, gerechte 
und ernſte e an die Hand gegeben haͤtten, das 


mer 


Recht der Nepreflälien gegen fie zu gebrauchen, deren Se. 
Katholiſche Majeſtaͤt in i Ro u snehicnben Maͤßſgung und in 
dem Vertrauen ſich enthalten hat, daß England, bei der Wirk⸗ 
lichkeit und der fo auffallenden Größe dieſer Beſchwerden, ſei⸗ 
ner Ankündigung zufolge, für Mittel, denſelben zu ſtellern, 
ſorgen würde. Spanien hatte zum Lohne für eine fo getreue 
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen vollen Grund zu glauben, 
daß das Londoner Kabinet die von ihm eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen nicht mißkennen würde. Es erwartete, daß die 
Britiſche Regierung — durch a uͤber die Ye) riffe 
belehrt und enttaͤuſcht, zu we chen die Agenten Dom Pedros 
im November des porigen Jahres ihre Zuflucht genommen, und 
trotz der BO LOHON des General⸗Konſuls von Portugal, auf 
eine in voller Kraft beſtehende Parlaments⸗Akte geſluͤtzt, den 
peremtoriſchen Befehl der Lords der Schatzkammer ausfertigen 
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a one cht hat, 


lich, wie Spa 
i ) j m zu machen, 
ae 


cufirung oder Anwer . 
immung zur Begehung von Beindfelig- 

keiten gegen ein mit Sr. Britiſchen Majeftät im Frieden befi 

liches Fröndes Land, fireng zu verbieten. Inzwifchen hat Se- 

Katholiſche Majeſtät mit Bedauern vernommen, daß man ſeit⸗ 

her nicht aufgehört hat, aus London, und ſelbſt aus mehren 

militairiſchen Hafen von Großbritann en, unter den Kugen der 

‚Behörden, Verſtaͤrkungen an oͤffentlich angeworbenen 

ren, n Soldaten und 

Waffen und 

ei era wurden, und 1 u 15 ac a. 

. orto ohne die geringſte Abha 
abauf iden, fo da 0 r. Britiſchen 


eben Sr. Katholiſchen Majeftät fern mögen, dahin 
ine de Lewe er Regie: 


uber bele 5 1 um ſo mehr, als die 


und e b „Neutralitaͤt auflegt, nothwendig 
ein 


ſame Art die Lage der Portugieſiſchen Regierung erſchwert, 
und die Nation in ihrer geſetzmäßigen Vertheidigung zur Er⸗ 
bitterung und zur Wuth der Verzweiflung treibt, und der 
ſchon durch ſeine Natur und die Gewalt der Dinge in Spanien 
eine Gaͤhrung in den Gemuͤthern und ein wenig] 
digbares Gefühl des National⸗Mißtrauens gegen die Fremden 
erzeugt hat, das dahin ſtrebt, ſelbſt die Handlungsweiſe der 
Regierung ihrer Herrſchaft zu unterwerfen. Es iſt ſonach un⸗ 
maoͤglich, nicht anzuerkennen, daß dieſer Beiſtand gegenwärtig 
die einzige Urſache der Verlängerung des Bürgerkrieges iſt, 
daß die Unternehmung Dom Pedro's keine andere Bedingung 

er Kraft und der Dauer, keine andere Hoffnung und keine 
anderen ſelbſt defenſiven Mittel mehr hat, als die Unterſtuͤz⸗ 


ens entſchul⸗ 


ie 
ben, den Portugieſen immer verhaßter machen, und zu großem 
Blutvergießen Ana geben. Sollte ſich wohl E 5 
ur unempfindlich bei einem fo ſchauderhaften Zuſtande der 
Dinge zeigen, woraus nothwendig eine ſtillſchweigende Bil⸗ 
ligung von feiner Seite hervorginge? Kann es den einſtimmi⸗ 
en Ruf einer ganzen Nation nicht, hören wollen, die mit 
zuter Stimme verlangt, daß man ihre Rechte, ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit und den König einer 2 den Grundgeſetzen 
des Königreichs achte? Hat nicht die eh Regierung 
ſelbſt, vor wenigen Monaten, in einer ihrer Mit heilungen 
an das Spaniſche Miniſterium feierlich folgende merkwuͤrdige 
leußerung gemacht: „Daß die Unabhängigkeit Portugals 
ein Wort ohne Sinn werden wuͤrde, wenn der Souverain die⸗ 
ſes Landes ſein n Thron nicht feiner Geburt, nicht der Unter⸗ 
5 der Nation, ſondern fremden Bajonnetten verdanken 
ollte?“ Dieſe Aeußerung iſt, man muß es geſtehen, voll Ver⸗ 
nunft und Wahrheit; damit ſie nun aber in ihrer Anwendun 
auf Portugal irgend eine Bedeutung u. einen wirklichen We 
erhalte, fo iſt weſentlich noͤthig, daß England eben fo wie Spa⸗ 
nien gewiſſenhaft und redlich die Grundſaͤtze und Folgerungen 
aus 1 ben als gleichfoͤrmige und unveraͤnderliche Vorſchri 
ſeines Betragens gegen die beiden ſtreitenden Partelen anneh⸗ 
me. Ein entgegengeſetzter Gang von Seiten einer der beiden 
neutralen Maͤchte wuͤrde aus dem Gebiete des Rechts und der 
Unparteilichkeit heraustreten, um unter die Herrſchaft der 
Laune und der Tyrannci zu fallen, welche, indem fie die andere 
Macht von ihrer ee undregelmaͤßigen l 
te, fie vielleicht zwaͤnge, in Betlacht ihrer inneren Lage Ein⸗ 
fluͤſſen zu ehorchen, die aufs hoͤchſte im Widerſpruche ſtaͤnden 
mit ihren Wuͤnſchen ſowohl als mit dem Zwecke, an deſſen Er⸗ 
reichung allen Mächten, und beſonders Spanien und England, 


ſo Außerſt viel gelegen iſt — nämlich Portugal eine wirt 
und dauernde Ruhe, ſo wie engeren genuß feiner 
Rechte zu fichern, indem man dieſem Königreiche die Stelle 
wieder einräumt, die ihm in dem Syſteme des Europäifchen 
Gleichgewichts gebuͤhrt, einein Syſteme, das gegruͤndet und 
garantirt wurde 1 95 diplomatiſchen Akte, an denen es 
in Gemeinſchaft mit den andern Mächten als unabhängiger 
Staat Theil nahm, nachdem es mit ihnen glorreich dazu bei⸗ 
getragen hatte, den Kontinent von der ſchauderhafteſten mili⸗ 
kariſchen Unterdrückung zu befreien. Die Berichte, welche der 
Regierung Sr. Großbritaniſchen Majeftät ohne Zweifel durch 
ihre Kommiſſarien in ra erftattet wurden, mußten die 
ſelbe in Stand ſetzen, alle Nachtheile der ſchwer zu definiren: 
den Lage zu erkennen, in welcher ſich gegenwaͤrtig England 
feinem älteften Verbündeten gegenüber befindet. Ein ſchla⸗ 
5 0 Beiſpiel davon findet Se. Kathol. Majeſtaͤt in der That⸗ 
ache der neulichen plötzlichen Wiedereinfahrt der Britiſchen 
Eseadre in den Tajo, ungeachtet des Belagerungsſtandes von 
Liſſabon, und ungeachtet die Engliſche Regi rung nach ihrem 
8 Anerkenntniſſe durchaüs kein Recht hat, gegen den 
illen der beſtehenden Regierung daſelbſt ihre Seemacht auf⸗ 
Pen laſſen. Der Unterzeichnete kann Sr. Exeellenz dem 
errn Prinzipal⸗Staats⸗Sekretaͤr nicht verhehlen, daß feine 


0 
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Megierung ſchmerzlich betro 
her aeg N ber Unterzeichnete, ſeiner 2 ch 
1 im Namen — 9 27 20 a. 
„ ausſprechen muß, um fo mehr, als na 
des Kabinets von Madrid diefe milde Demonſtration 
durch Motive veranlaßt ward, die, weit entfernt, den Charak⸗ 
ter eines wahren Klaggrundes der Britiſchen N gegen 
die l darzubieten, vielmehr Sr. Kath. 9 hät 
das Recht EN ben, darüber Erläuterungen don dem Liſſaboner 
Tale u fordern, weil der gewaltſame Tod eines Spaniſchen 
nterthanen — der N 
chen Dienſte irgend eines Engliſchen Unterthanen ſtand — die 
einzige Urſache iſt, die zur Rechtfertigung der Ruͤckkehr der 
Britiſchen Escadre in den Tajo angegeben wurde. So ſehr 
aber Se. Kath. Mah. diefen traurigen Vorfall beklagt, ſo kann 
der Koͤnig, mein Har, doch nicht umhin, auf die Umftände 
zu Gunſten der Portugieſiſchen Regierung Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, beſonders zu einer Zeit, welche von den jenes Land beun⸗ 
ruhigenden, von außen hereingebrachten politiſchen Bewegun⸗ 
gen in ſo heftiger Gährung ſich befindet. Ueberdies kann Se. 
le ajeftät nicht aus dem Auge verlieren, und der 
Unterzeichnete kann es nicht oft genug wiederholen, daß die end⸗ 
loſe Fortdauer des . in einem benachbarten, in ſo 
vielen Rüͤckſichten mit Spanien verbuͤndeten Koͤnigreiche eine 
jener ernſten Fragen iſt, deren Gefahren die ganze Spanifche 
Nation vorausſehen und berechnen kann, ſo daß man, ihnen 
bei Zeiten beg er im Intereſſe der Menſchlichkeit —. 
vermeiden müß, die Reizbarkeit der Maſſen dadurch aufzure⸗ 
en. Aus dieſen Gründen glaubt die Regierung Sr. Katholi⸗ 
en Majeſtät noch einmal eine Appellation an die Rechtli 
keit und die Freundſchaft der Regierung Sr. 3 
Majeftät machen und fie beſchwoͤren zu muͤſſen, endlich mit ihr 
gemeinſam die Mittel an die Hand zu geben, um den Leiden 
ein Ziel zu ſtecken, welche ein verabſcheuungswerther Angriff 
mit feinem traurigen Gewichte auf dem unglücklichen Portu⸗ 
gal laſten laßt, woraus noch fo viele peinliche Verwickelungen 
Und Diskuſſionen ſich ergeben können. Se. Katholiſche Ma: 
jeftät en run „daß die Regierung Sr. Großbritani⸗ 
en Majeſtaͤt ſich nicht unempfänglich für ihre ſo offen und 
uͤthig ee Wuͤnſche zeigen wird. Se. Maje⸗ 
Ache den hoͤchſten Wert 5 8 Vertrauen und die 
tung ihres Erlauchten Allürten, des Koͤnigs von Groß⸗ 
britanien, ſo wie die engſte Vereinigung zwiſchen den beiden 
Regierungen zu erhalten. Alle Bemühungen der Spaniſchen 
auen werden dahin gerichtet ſeyn, jenes Vertrauen ein⸗ 
uflößen und jene Vereinigung zu befeſtigen. Möchten dieſe 
Aae ſſch auf eine gluͤckliche und für die beiden Regie⸗ 
rungen befriedigende Weiſe verwirklichen, und möchteder Gang, 
den die Regierung Sr. Großbritaniſchen Majeſtaͤt einſchlagen 
wird, es dem Unterzeichneten bald möglich machen, ſich dem 
Poſten, auf den das hohe Vertrauen feines erlauchten Sou⸗ 
veraͤns ihn eben erſt berief, mit der Gewißheit zu widmen, die 
Bande der Freundſchaft zwiſchen den beiden Monarchieen noch 
enger zu knuͤpfen. Einer feiner heißeſten Wuͤnſche word erfuͤllt 
eyn, wenn er dieſes mit den Intentionen Sr. Katholifchen 
ajeftat und mit den Intereſſen feines . ſehr im 
Einklange ſtehende Ziel vollſtändig erreichen kann. Indem der 
N die gegenwaͤrtige offizielle aa on den 
Herrn ſrount Paltherfton, Staaks⸗Sekretaͤr Sr. Großbri⸗ 
taniſchen Majeftät im Departement der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten richtet, erfüllt er die ihm von der Regierung Sr. 


en war, als fie 8 f 
Y eines Ein Korreſpondent des Courier 


es im ausſchließlichen perſoͤnli⸗ ey 


-verneur auf das Angelegentiichite vue 
he digen. Es ſoll ein Ausſchuß, zur Hälfte von 


Katholiſchen 


Majeſtät auferle ten Pflichten und ft k. 


Ei 
2 2 r ſich J. C. S. unt 
verſichert auf die entſchiedenſte Weiſe, das Miner, 
um hade nunmehr die Einführung der losen, Abſtimmungs⸗ 
Weiſe bei den Parlaments⸗Wahlen beſchloſſen, und Lo d John 
Ruſſel werde diefe Maßregel zu Anfange der neuen Seſſion 
in Antrag bringen, indem diejenigen Falle, we die miniſte 
ellen Kandidaten dei den jetzigen Wahlen den Tories hätten 
unterliegen muͤſſen, lediglich der Beſtechung zuzuschreiben 
en. Zu iſt auch daß der Globe und die Ti⸗ 
mes, welche Blätter gegenwärtig am haͤufigſten Mittheilun⸗ 
en von der ni . enthalten, jo weder der geheimen Abs 
immung, noch den dreijährigen Parlamenten abgeneigt zei⸗ 
gen, und erſterer noch Überdies darauf hinweiſet, es fe ich 
unter den gegenwärtigen Umftänden nicht vermuthen, daß ein 
Parlament feine ganze ſiebenjährige Dauer zurücklegen werde. 
— Als ein Beifpiel von d r jetzigen Schnelligkeit des Reiſens 
in England erzählt der Globe, daß Lord Londonderry wäh 
rend der letzten Parlaments⸗Seſſſon eines Abends noch im 
Dberhenfe gefprochen und am nächften Abende f uh an 
der Schwelle ſeines Wohnſitzes in der Grafſchaft Durham, 
250 Engliſche Meilen von London, befunden habe. — Aus 
einem amtlichen Schreiben der Oſtindiſchen Compagnie an den 
Gouverneur von St. Helena, Herrn Welker, erſieht man, 
daß die genannte Compagnie die Befreiung der Sklaven ernſt⸗ 
lich will. Indem fie alle dahin zielenden Maßregeln dem GGou⸗ 
bemerkt ſie, daß 
bon be. zu entſchaͤ⸗ 
egierun 
und zur Hälfte von den Pflanzern gewählt, gebildet 8 
um den den Letzteren zu bewilligenden Schaden ⸗ Erfatz in ba“ 
rem Gelbe zu ermitteln. Wenn dieſes geſchehen, foll ein Skla⸗ 
ve freigelaſſen werden, ſobald er, oder ein Anderer für ihn, 
die ihm auferlegte Summe bezahlt oder abarbeitet. Damit er 
aber letzteres koͤnne, hoffe man, es werde ihm ſein Dilanger 
die dazu nöthige Zeit beroilligen. Wenn ein Sklave nicht im 
Stande iſt, ſich freizukaufen, ſo wolle die Compagnie ihm 
Geld leihen, ſo wie ſie auch geneigt ſey, in K wo Unver⸗ 
ae oder Sterbefälle die Ruͤckzahlung ſolcher Anleihen ver: 
hindern, der 3 Verluſte des allgemeinen Beſten wegen 
zu tragen. Die Erſparniſſe der Sklaben ſollen in Eparkaſfen 
verzinſet werden. Nach des Gouverneurs Meinung würde 
das Maximum des Verluſtes, den die Compagnie erleiden 
koͤnnte, die Summe von 10,000 Pfd. Sterl. feyn. Der Gou⸗ 
verneur hatte bereits im Namen der Compagnie 5550 Pfund 
Sterl. verliehen, und damit 124 Sklaven freigekauft; auf Ab⸗ 
ſchlag waren ſchon 1802 er. Sterl. zuruͤckgezahlt worden, fo 
daß man dem gluͤcklichen Erfolge der menſchenfreundlichen Ab. 
ſicht der Oſtindiſchen Compagnie mit Grund entgegenſehen 
konnte. — Auf Jamaika waren nach amtlichen Berichten vom 
Jahre 1817 an bis zum Jahre 1830 einſchließlich 6779 
St —. und von dieſen 3793 unentgeltlich freigelaſſen 
worden. 


es uͤbrigens nicht mehr als Recht fey, die 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2 Jan. Die Staats ⸗Cou⸗ 
rant publizirt nunmehr das Geſetz vom 29. Dezbr. 1832, wo⸗ 
durch das Budget dd für das Jahr 1833 feſtgeſtellt 
wird. Folgendes find die bewilligten Summen für die einzel: 
nen Verwaltungszweige:; 
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1) Königlicher Haushalt. 1,428,000 Fl.— GER, 
2) Staats⸗ Sekretariat u. Ober⸗Kolleg. 572,840 —-—— 
3) Miniſterium d. ausw. Angelegenh. 896,200 « — + 
4) Miniſterium der Juſtiz 1,150, — « 
5) Miniſterium des Innern. 3,103 f 
6) Miniſterium des reform. Kultus . 1,330,000 — + 
7) Miniſterium des kathol. Kultus 400,000 — + 
8) Miniſterium der Marine . 6,500,000 = — » 
9) Minifterium der Finanzen 21,621,484 41 
10) Miniſterium des Krieges . 12,100,000 = — « 
11) Miniſterium der National: Indue 
ſtrie und Kolonieen . 587,015 = 85 
— — ͤ —öʒ2xʒ— ä —é—d 
Zuſammen 49,385,849 Fl. 26 Ets. 


wovon 2 Millionen verfügbar bleiben ſollen, bis durch neue le⸗ 
gislative Verſtgungen fer die Anwendung dieſer Summe 
eine wellen getroffen ſeyn wird. Ju Dedun der au⸗ 
Perprbeutfichen edürfniffe, die ſich im Laufe des Jahres 1833 
arbieten möchten, ift eine Summe von 500,000 Fl. zur Der: 
fuͤgung des Königs gefiel worden, die von dem Ueberſchuß, 
der von den für das Ausgabe » Budget deſſelben Jah⸗ 
res bewilligten Summen vielleicht uͤbrig bleiben moͤchte, vor 
allen andern bezogen werden ſoll. Was ſich auf dieſe Weiſe 
nicht ergiebt, ſoll unter die Ausgaben des naͤchſten Jahres mit 
aufgenommen werden. Zur Beſtreitung der in obigem Bud⸗ 
et enthaltenen Ausgaben er angewandt werden: a) die 
rekten Steuern, die Acciſe⸗ und Einregiftrirungs-Gebühren 
und die anderen indirekten Steuern, als Stempel⸗, Kanzlei⸗, 
Hppotheken⸗ und Erbſchafts⸗Gebuͤhren, fo wie fie jetzt erhoben 
und durch weitere legislative ng ngen werden geregelt 
werden, nämlich: 1) die Grundſteuer zum Haupt » Betrage 
von 8,426.177 Fl.; 2) die Perſonen⸗Skeuer; 3) die Patent: 
Gebühren; 4) die Ascife, und 5) die Einregiſtrirangs⸗Gebüh⸗ 
ren und die anderen indirekten Steuern. b) 1) Zwanzig Zu⸗ 
ſatzCents zu der Haupt⸗Summe der Grundſteuer, fo wie 2 
Zuſatz⸗Cenks zu den Ruͤckſtaͤnden; 2) 75 Zuſatz⸗Cents zu der 
Perſonen⸗Steuer, fo lange fie 128 dem gegenwaͤrtig 90530 
den Geſetz erhoben wird; dieſe Zuſatz⸗Cents ſollen auf 30 
erste etzt werden, von dem Augenblick an, wo ein neues Ge⸗ 
etz hinſichtlich dieſer Steuer in Kraft treten wird; 3) 50 Zu⸗ 
ſatz⸗Cents zu den Patent⸗Gebuͤhren, mit Ausnahme derjeni⸗ 
gen, welche von Eigenthlimern, Schiffsherren oder Führern 
von Binnen-Fahrzeugen, Barken oder Kaͤhnen erhoben wer: 
den, und die nur um 25 Zuſatz⸗Cents zu erhoͤhen ſind; alle 
dieſe a ſollen vom 1. Mai 1833 an, wo das in dies 
ſer Hinſicht gegebene Geſetz vom 16. Juni 1832 in Kraft tre⸗ 
ten wird, auf 25 fefigefeßt werden; 4) 25 Zuſatz Cents zu den 
Acciſen, die Mahl⸗Steuer ausgenommen, und 5) 25 Zuſatz⸗ 
Cents zu den indirekten Steuern. c) Die Ein⸗, Aus und 
Durchfuhr⸗Zoͤlle, das auslaͤndiſche Tonnengeld, die Waſſer⸗ 
Jolle und Leucht⸗Gelder. J) Der n von Gold und Silber⸗ 
Saaren und die Einkuͤnfte der Poſten und der Lotterie. e) Die 
inkuͤnfte von den durch das Geſetz vom 25. Mai 1816 abge⸗ 
deetenen Domainen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
er Niederlande. f) Der Ertrag verkaͤuflicher Güter, außer: 
ordentliche Einnahmen und fämmtlihe zufällige Gewinnſte. 
Die von den Kolonieen dem Schatz zu leiftende Wieder⸗Er⸗ 
attung von 1,200,000 Gulden. a 
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Aus Vlieffingen ſchreibt man unterm 31. Dez.: 7 
fand hier das feierliche Leichenbegaͤngniß des im Kampfe für König 
und Vaterland ruhmvoll gefallenen Kontre⸗Admirals Lewe van 


Aduard ſtatt, nachdem vorgeſtern die Leiche in einem ſchwarz bes 


hangenen Zimmer des Arſenals auf einem wit Orden und dem 
Wappen des Verſtorbenen und mit der Nationalflagge geſchmück⸗ 
ten Katafalk öffentlich ausgeſtellt worden war. Sämmtliche Mi⸗ 
Üitaire und Civil⸗Behoͤrden der Feſtung, worunter der Biceadmiral 
Gobius, folgten dem Lichenwaagen, neben welchem 4 Marines 
oberſten gingen, um die Zipfel des Leichentuchs zu tragen; mehrere 
ſtarke Truppen ⸗Detaſchements eröffneten den Zug, der ſich unter 
dem Kanonendenner der auf der Rhede liegenden Schiffe und der 
Batterien der Feſtung langſam nach dem Kirchhofe bewegte, me 
der Admiral neden den bei dem frühern Bomdardement von Ant⸗ 
werpen gebliebenen Marine: Lieurenants Klinkbamet und Maas 
beerdigt wurde, nachdem der Marines Oberft Lutſenburg an dem 
Grade eine Standrede gehalten. — Am 30. Dez. Abends iſt die 
Leiche des Oberſten Gumoens von Antwerpen auf einem Dampf⸗ 
boote unter dem Geleite des Marint⸗Lieutenants Blommerſtein in 
Bergen op Zoom angekommen. Der Kommandant der Feſtung, 
Genera Lieutenant Baton van der Capellen, traf ſogleich Anſtal⸗ 
ten — Beerdigung dieſes hochverdienten Militairs, welche auch 
am Morgen des Siften mit allen militairiſchen Ehrenbezeugungen 
ſtattfand. — Unter der Ueberſchrift: „Geſchenk zu Gunſten der 
Armen“ lieſt man Folgendes in der Staat s⸗Courant: Der 
Maler Gebauer in Berlin, der ſich aufs hochherzigſte für die La 
intereſſirt, in der ſich Alt⸗Niederland befindet, hat Ihrer Majeſt 
der Königin der Niederlande durch Vermittelung Ihrer Königlichen 
Hobeit der Prinzeſſinn Albrecht von Preußen 995 herrliche Litdo⸗ 
graphieen, die zum Subſkeiptionspreiſe 1919 Fl. 70 Cts. an 
Werth betragen, zu Gunſten der Huͤlfsbedürftigen dieſes Landes 
dargeboten. Ihre Majeſtaͤt haben dirg Geſchenk angenommen und 
hierher geſandt, indem — in den Schatzmeiſter des Koͤnigl. 
Hauſes beauftragten, den Verkauf dieſer Lithographien zu veran⸗ 
ſtalt 'n, und den Ertrag zu dem von Ihrer Maj. gebilligten Zweck 
des Gebeis zu verwenden. Der Buchhändler Bakhupzen in hie⸗ 
ſiger Reſidenz hat den Debit dieſer Lthogrophieen übernommen, 
die aus folgenden Stuͤcken beſtehen: 1) Chriſtus und die Samari⸗ 
terin, 4 Fl. 20 Ets. 2) Eine Mutter mit ihrem Säugling, 
90 Ets. 8) Das Portrait Sr. Majeftät des Königs von Preu⸗ 
fen, 1 Fl. 80 Cis. Alle guten Niederländer werden eingeladen, 
zu dieſem guten Werke beizutragen. — Die in den Hospitälern 
von Bergen ep Zoom befindlich gewe ſenen Kranken find nach den 
noͤrdlicheren Orten Hollands gebracht worden, um den Verwun⸗ 
deten aus der Citadelle und von der Flotte Platz zu machen. 

Aus Berchem fepreibt man (in Holldndifchen Blaͤt⸗ 
tern) unterm Ifien d. M.: Man kann ſich nicht vorftellen, 
wie es jetzt in unſerer Gegend ausſieht; der nördliche Theil un⸗ 
ſeres Dorfes, der bekanntlich nebſt dem Markgravenlei, den 
ſchoͤnſten h en e die Antwerpener darbot, ift anz 
verwüſtet; nicht nur ſind alle Baͤume abgehauen und Ales, 
was im Bereich der Kanonen der Citadelle lag, durchſchoſſen, 
N auch die Haͤuſer in der Gegend, wo die Franzoſen ge⸗ 
agert waren, find ausgepluͤndert. Wo vor zwei Jahren die 
ſchoͤnſten Spaziergaͤnge zu finden waren, da et man jetzt 
Erdhaufen, Löcher, aufgeworfene Schanzen und aufgräben, 
Dies find 1 5 die Folgen des Krieges, aber unſere behülf⸗ 
en Nachbarn haben uns dieſe Folgen auch tüchtig fühlen 
laſſen, denn ſie wirthſchafteten nichk, wie in dem Lande 
eines ben en Monarchen, ſondern wie in einem mit 
den en uͤberwundenen Lande und gingen freundlich mit 
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Feinden, mit ihren Freunden hin⸗ 


Bogen Eupen tal u „Vor Allem, was nder iſt, 


zeigen fie die größte Achtung, 


eelte 
Schaar vorbeima und auf ihrem kriegeriſchen und 
ſtolzen Geſicht Wale las, was ſie Alles ertragen hatten, als 
ge ich fa, daß ſie dennoch trotzig um fich blickten, wie wenn fie 
von einem Siege heimkehrten, n es mich doppelt, nicht 
mehr einer Nation anzugehoͤren, die fo heldenmüthige Streiter 
unter ihren Söhnen zählt. O Belgien! ungluͤckſeliges Bel⸗ 
4 as haſt Du gethan, als Du von einem Lande Dich 
losriſſeſt, das feinen Ruhm und feinen Wohlſtand mit Dir thei⸗ 
len wollte! — Aus St. Croix, im aten Diſtrikt der Pro⸗ 
vinz Seeland, wird vom 1. Jan. geſchrieben: Geſtern hatten 
wir ein Scharmützel mit den Belgiern, die auf der Höhe einen 
Damm aufwerfen wollten, um der Ueberſchwemmung Ein⸗ 
m zu thun; die Unſrigen feuerten aber iuftig darauf. Die 
elgier ließen mehrere Todte auf dem 3 von den Unſri⸗ 
en Ind — verwundet. Der Oberſt Ryk, Komman⸗ 
ant des Linienſchiffs „de Zeeuw“, wird ſich mit 250 Matro⸗ 
ſen und 80 Marine⸗Soldaten nach Bath begeben; dieſe Mann⸗ 
ſchaften werden heute eingeſchifft, um morgen unter Segel zu 
gehen. — Aus dem ünſten Bezirk der Provinz Seeland be⸗ 
richtet man vom 31. Dez.: Geſtern kam eine, 55505 Patrouille 
3 Buͤrgergarden auf der Hoͤhe von Zuytdorp bei d 
Herberge „das Sternchen“ genannt, in der Naͤhe der Olden⸗ 
burgſchen Schleu e auf unſer Gebiet und fi auf eine 7 
trouille der dort kantonirten Oberyſſelſchen Schutterei. e 
Belgier fingen ſogleich an, auf unſere Leute zu ſchießen, welche 
dieſes Feuer nicht unbeantwortet ließen. Augenblicklich ruͤckte 
der Obriſtlieutenant Le Bron de Vexela mit unſern Truppen 
aus Axel, fo wie auch die mobile Kolonne aus Zammſlag heran. 
Dieſe Demonſtration reichte jedoch hin, um die Belgier zum 
Weichen zu bringen. Bei dem Scharmützel ward ein Oberyſ⸗ 
felfehen, chutter durch einen Gewehrſchuß in den Arm: ver: 
wundet. 


Belgien. 


Antwerpen, vom 2. Januar. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend entſpann In ein ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer zu Zel⸗ 
aete Sen unſern Vorpoſten und denen der Hollaͤnder. 
eſes Scharmützel hatte kein Reſultat von Sadie Am 
andern Morgen zeigten ſich von neuem drei Base atalle 
ame eee Graͤnze, ohne jedoch irgend eine feind⸗ 
ſelige Demonftration zu machen. — Ein anderes Gefecht fand 
geſtern in der Gemeinde St. Marguerite bei dem Weiler, Hon⸗ 
gen genannt, zwiſchen einer Com 15 des Corps der Partei: 
aͤnger von Flandern und den Gol andern ſtatt. Da naͤm⸗ 
ich ein Deich durchſtochen worden war, ſo war der komman⸗ 
dirende Major vom Genie, Herr Delannop, abgeſchickt wor⸗ 
den, um die Oeffnung wieder ſtopfen zu laſſen. Dieſe Opera⸗ 
tionen, won durch befagte Compagnie der Parfeitrüger 
ſchützt war, brachte die Hollander in Allarm, welche, ohne di 
ihres Gebiets zu uͤberſchreiten, ſich hinter einem Fler 
i che aufſtellten, von wo ſie auf unfere Arbeiter Feiter 
gaben. Ein Parteigänger ward getoͤdtet und ein Anderer ver: 
wundet. Herr Delannop wurde durch eine Kugel am Fuß vet 


waͤhrend fie gegen die Bel - 


. 
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efangene betrachtet werden möchten. Zu gleicher Zeit erla 
del Marschall, Bap alle dern Gauen s ag Efe 
gebracht wer⸗ 


Hollaͤndiſchen Komman⸗ 


r Hol aͤndiſche General 
erwiederte, daß er es vorzöge, ſich nicht von feinen Kameras 
den zu trennen, und den Weg mit ihnen zu machen. Der 
Hen ele WN 
allen Beziehungen zu dem General Chaffee hat der Marſchall 
eine Zuvorkommenheit und einen Edelmuth an den Tag ge⸗ 
legt, die den alten Generel lebhaft gerührt haben; er hat den 
General Rulhieres beſonders beauftragt, dem Marſchall ſeine 
Dankbarkeit auszudrücken. 


Deut ſchland. 
München, vom 3. Januar. Am Neujahrstage beglückte 


Se. Maj. der König den Generallieutenant Frhen. v. Hall⸗ 


berg, fo wie S. E. den Finanzmini „b. i 
Frank) mit einem düudvsthen Veſuche ape 15 den 2 
ren den St. Hubertusorden, und Letzterem das Kommandeur⸗ 
kreuz des K. Baier. Eivilverdienſtordens unter den gnaͤdigſten 
Zufriedenheitsbezeigungen einzuhaͤndigen. — Die Angelegen⸗ 
heit des oietbefrrorherten Georg Rauch aus Troſchelhammer 
8 bekanntlich nach einer ee rigen Abweſenheit aus 
ibirien hieher zurckgekehrt iſt) hat ich nun nach amtlicher 
Unterſuchung zu ſeinen Gunſten geloͤſet. Se. 14 5 der Ko 
ernannte ihn zum Salinenaufſeher in Reichenhall mit einem 
Gehalt von 300 Fl., ſchmuͤckte feine Bruft mit der Verdienſt⸗ 
medaille, und ſtellte ihm das Kreuz der Franzöͤſiſchen an, 


nig 


jion zurück. — Dr. Ofen wird, wie man beſtimmt verſichert, 
ie Lehrſtelle der Naturgeſchichte u. ſ. w. in Zürich uͤberneh⸗ 
lehrte felbft eine bedeutende Na- 
turalienſammlung beſitzt, fo iſt fein oftmaliges Umziehen mit 
großen Befchwerlichkeiten verbunden. — Die in erſter Mage 
erfolgte Verurtheilung des Buchdruckers Volkhardt von Augs⸗ 
burg zu e unbeſtimmte Zeit ſcheint ſich zu beſta⸗ 
tigen. Sein Defenfor wird jedoch die ohnehin geſetzliche Revi⸗ 
fion ergreifen. & g 
Das Baieriſche Regierungsblatt vom 2. Januar 
enthaͤlt nunmehr 2 0 e Anzeige von der Ernennung des 
Herrn von Schrenk zum (proviſoriſchen) Juſtizminiſter. 


men. Da dieſer berühmte 


Mit einer Bellage. 
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Beilage zu Nr. 11. der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 12. Januar 1833. 
FFS c 


Deutſchlan d = 
In Rheinbaiern ift nachſtehendes Regierungs⸗Reſkript 
amtlich bekannt gemacht worden: Um dem Zudrange voreiliger 
Einwanderungen nach Algier, und der Noth abzuwehren, in 
welche, unter den dermaligen Verhaͤltniſſen jener Kolonie, un⸗ 
beſonnene Einwohner aus Mangel an Gelegenheit zum Er⸗ 
werb und an Mitteln zur Unterftugung gerathen, hat ſich das 
Koͤnigl. Franzoͤſiſche Gouvernement veranlaßt gefunden, aus 
er den zur Verhinderung eigenmaͤchtiger Einwaͤnderungen in 
jene Gegend bereits getroffenen Maßregeln von nun an bis auf 
Weiteres den Zugang dortſelbſt allen Fremden zu verbieten, die 
nicht über zureichende Mittel ihres Unterhalts ſch auszuweiſen 
vermögen, und die Königl, Fer bed che Geſandtſchaft beauf⸗ 
tragt, nach dieſer Vorſchrift bei der Viſtrung der Reiſepäſſe zu 
verfahren. In Gemäßheit eines Miniſterial⸗Reſkripts vom 
7. De werden dieſe 1 58 zur Öffentlichen: Kenntniß 
ebracht, und ſaͤmmtliche Behoͤrden zu deren pflichtmaͤßiger 
Berückſichtigung in vorkommenden Faͤllen angewieſen. 


Frankfurt a. M., vom 30. Dezember. Von durchpaſ⸗ 
firten Polen find bisher 5725 Offiziere, 444 Unteroffiziere und 
296 Gemeine in Frankfurt verpflegt worden. Die gel ebgebende 
Verfü hat dem Senate einen Geſamtkredit für die 
Rubrik „durchpaſſirende Polen“ von 37,000 Fl. bewilligt. 
(Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Ztg.) ; 

2 Der 


Schweden. ; 
Stockholm, vom 21. Dezember. (Allgem. Ztg 
nig war am vorigen Sonnabend ſo unwohl, daß kein Staats⸗ 
rath gehalten werden konnte, aber ſchon am folgenden Tage 
fühlte er ſich wieder fo weit hergeftelit, daß er den Reviſoren der 
Reichsſtande eine Audienz gab. — Unſer General⸗Konſul zu 
Tanger, Herr Eyrenhoff, hat von den an Marokko für die Er⸗ 
haltung des Friedens mit Schweden zu zahlenden Geldern ei⸗ 
enmächtig 20,000 Piaſter für den Bau eines neuen Konſu⸗ 
ats⸗ Hotels zu Tanger verwendet, und iſt deshalb vorläufig 
zum Erſatz von 5000 Piaſtern aus fernen eignen Mitteln kon⸗ 
demnirt worden. Außerdem wollen die Rev ſoren bei den 
Reichsſtönden noch die Gefahren zur Sprache bringen, die das 
Benehmen des beſagten General⸗Konſuls für den Handel haͤtte 
ben konnen. — Der hieſige Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte, 
raf Suchtelen, feierte am I8ten d. ſehr glaͤn end den Nas 
menstag des Kaiſers Nikolaus. Die Königin, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin wohnten dem Feſte bel. 


Griechenland. 


Nach Berichten aus Nauplia vom 21. November wird fi 
der Pallaft, welchen Graf Capodiſtrias daſelbſt erbaut und fi 


waͤhrend ſeines dortigen Aufenthaltes bewohnt hatte, zur Auf⸗ 
nahme des Königs und der Regentſchaft in Stand geſetzt; man 
glaubt jedoch, daß die Reſidenz nur vorläufig in Nauplia auf⸗ 
Neichogen werden wird, bis in Athen, welches als Sitz der 
egierung auserſehen ſcheint, die noͤthigen Bauten vollendet 
ind. Fortwaͤhrend ſtroͤmen Derfonen aus entfernten Theilen 
Barren nach Athen, um dort Ländereien anzukaufen, 
fo daß der Preis des Grundeigenthums bedeutend geſtiegen iſt. 


Osmaniſches Reich. 
Nd vom 20. Dezember. (Allg. Ztg) Die du 
den Traktat von Adrianopel ſtipulirte Einverleibung der 


e 
Diſtrikte mit Serbien, deren Ausführung bis jetzt aus 5 


denen Gruͤnden verſchoben blieb, wird durch einen neu einge⸗ 
tretenen Umſtand ohne Zweifel ſchnell zum Vollzuge gebracht 
werden. So eben geht nämlich die Anzeige De ein, daß ein 
a er Theil der Serbifchen Einwohner von vier der fraglichen 
iſtrikte aufgeſtanden ift, und die darin wohnhaften Türken 
beiden verjagt hat, welchem Beiſpiele wahrſcheinlich die 
eiden andern Diſtrikte ebenfalls folgen werden. Die Veran⸗ 
laſſung hievon ift genau bekannt; es heißt, daß mehre von an⸗ 
geſehenen Türken gegen Serbier veruͤpte Gewaltthaͤtigkeiten die 
unmittelbare Gelegenheit gegeben hätten. Man glaubt aber 
auch, die Serbiſche Regierung ſei dabei nicht ganz ohne Theil⸗ 
nahme, da gleich bei der erſten Bewegung in einem Diftrikte 
1 en Jowa mi a ech t 
einer Kanone erſchienen ſeyn, und fich m em 
haben ſoll, den Aufſtand Weg zu . 8 


: Miszellen. 

Bonn, vom 1. Januar. Ueberſicht der im Winter⸗Se⸗ 
mefter 18°%3 auf der Koͤnigl. Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerfität anweſenden Studirenden: 1) vangeliſche Theolo⸗ 
gen, 86 Inlaͤnder und 21 Ausländer, zuſammen 107; 2) ka⸗ 
kholiſche Theologen, 211 Inländer und 13 Ausländer, zuſ. 
224; 3) Juriſten, 207 Inländer und 24 Auslander, zuf. 2315 
4) Mediziner, 122 Inlaͤnder und 7 Ausländer, zuſ. 1295 
5) Philoſophen und Kameraliſten, 90 Inländer und 16 Aus⸗ 
länder, zuſ. 108; Nicht-Immatrikulirte, 125 Summa 809. 


Der Conſt. enthaͤlt folgende gewiß ſehr entſtellte — . —— 
aus Nizza, vom 18. December. Hier hatte eine fürchterli 
Exekution ftatt gefunden, die an die Torturen des Mittelalters 
erinnert. Ein junger Soldat, der in der Heftigkeit ſeinen Un⸗ 
terofſizier geſchlagen hatte, war zum Tode verurtheilt. Er 
ſollte erſchoͤſſen werden. Die dazu ee Leute traten 
einzeln vor, und legten auf ihn an. Der erſte Schuß ſtreifte 
ihm den Fuß; der zweite riß dem Unglüͤcklichen ein Ohr weg; 
er blieb ſtandhaft en einen Laut von ſich. Der deitte 
Schuß e ihm den Arm; hier ſchrie er laut auf. 
Doch noch 23 Schüſſe geſchahen auf den Gemarterten! Als er 
auch jetzt noch nicht toͤdt war, wurde ihm ein Gewehr in den 
Mund, ein anderes ins Ohr geſteckt, und zugleich abgeſchof⸗ 
en, worauf natürlich fein Hirnſchädel in 4 — Stücke ze 
plittert umherflog. Ein Soldat, der auf einen Baum ac 
en war, um die Hinrichtung mit e verlor vor Ente 
etzen die Beſinnung, und ftürzte herab, fo daß er ſich den gan⸗ 
zen Kopf zerſchmetterte. Kurz zuvor war eine Kugel gegen 
einen Stein geſchlagen, und rg im Zuruͤckprallen ein zwoͤlf⸗ 
jähriges Kind tödtlich verwundet. 


Die verdiente Theilnahme ſo vieler Schleſier an unſerem 
Landsmann Holter, Bauman uns auch den Bericht der Voß i⸗ 


1 a Berliner Zeitung über fein dortiges Auftreten als Schau⸗ 
ſpieler in unſerem Blatte mitzutheilen. Er lautet wie folget: 
Am 5. Januar betrat Hr. v. Holtei, durch mancherlei dich⸗ 


teriſche Beſtrebungen nach Verdienſt empfohlen, als Gaſt dieſe fi 


Bühne und ſtellte ſich ſelbſt auf eine originelle Weiſe vor in dem 
Gelegenheitsſcherz: „Der D buͤtant“, worin es nicht durchweg 
ſcherzbhaft zugeht. Was ſich über ſolchen Entſchluß ſagen läßt, 
über den Kampf mit innerem Drange, Vorbereitungen, Stre⸗ 


ben und Erwartungen, das Alles iſt in dem kurzen Drama ent⸗ 


ſchiedenen Tons ausgeſprochen und wurde von dem Publikum 
aba t, indem es die treffenden M-flerionen mit lautem Bei⸗ 
ſches Glaubensbekenntuiuß voraus, um dann gefaßt und feſten 
Sinnes auf der neuen Bohn ſich zu verſuchen. Das kleine Stück: 
„Der Debuͤtant“ wird im, Geſellſchaftet“ erſcheinen, und der 
Abdruck iſt zweckmaͤßig; es handelt ſich hier um eine Grundlage 


zu Beurtheilung diiſes Debuͤts, gleichſam um Sicherung eines 


unſt⸗kriliſchen U bereir kommens; das Wort von der Bühne 
berab iſt aber leicht verſckollen und der Abdruck hemmt feine 
Fluͤchtigkeit. Einen gewagten Schritt that unſer Gaſt, und 
wir wü e ſchen ihm Heil und Segen, wie das Publikum es mit 
allen Z ichen des Wohlwollens an dieſem merkwuͤrdigen Theater: 


Abende g than hat. — Hr. v. Holtei gab nach dieſer Einl itung 


in dem einaktigen Schau pil: „Hans Jürge“ die Titelrolle. 
„Die Haupt ivee des Stuͤcks“ — ſo ſagte er felbft als „Debü⸗ 
tant“ — gehört freilich einem Franzöͤſiſchen Vaudeville: „le 
conscrit“ an; aber die deutſche Bearbeitung iſt eine gaͤnzliche 
Umwan lung und in dieſem Sinne ein neues Stüd zu nennen. 
— Wir finden den einfachen Stoff intereſſant, die Bearbeitung 
hier und da loſe, ſonſt aber geſchickt, wie dies auch die erſchuͤt⸗ 
ternde Wirkung in den Ichten 
Hinſichtlich des Spiels that der Debuͤtant viel, wenn wir beden⸗ 
ken, daß alle Theorie noch lange keine Praktik iſt, und fich mit 
jener, ob man fie auch ſcharf und geiſtreich auffaßt, oder ſie in 
abgeirennten Verſuchen der Selb * prüft, die Lehrjahre 
doch nicht völlig. uͤberſpringen laſſen. Auch hier beziehen wir 
uns auf des Debuͤtanten eigene Worte: Ich weiß, daß ich für 
Vieles Nachſicht brauche; daß ich das erſte Mal nicht zu Hauſe 
auf dem Theater ſeyn kann, daß an dem, was man Spiel 
nennt, Vieles hoͤchſt mangelhaft bleiben wird. Aber en weder 
luͤht in mir ein reines heiliges Feuer, welches fur dieſe Mängel 
en Hörer entſchaͤdigt, und dann verſchwinden fie von ſelbſt als 
Aeußerlichkeiten; oder jr Feuer erlöfcht in dem Augenblick, 
wo es wirken und erwärmen ſollte — nun, dann geſchehe das 
Aergſte; ich bin auch darauf I Direktor: Sie ſetzen 
alſo Alles auf eine Karte. Debütant: Mit nichten! Der 
beutige Abend allein ſoll mich nicht richten, weder erheben noch 
ſtürzen. Wenn ich in verſchiedenen Rollen aufgetreten bin, 
wird mein Urtheil feſtſtehen.“ — Hr. von Holtei machte ſich üb: 
rigens mit dem ae , we lichte Aufgabe; der in ihm 
auͤfgeſtellte Charakter iſt nicht was man eine dankbare Rolle 
nennt, in gewoͤhnlichem Gebrauch dieſer Bezeichnung; «8 find 
dabei pſychologiſche Modulationen erforderlich, die of dem 
geübteſten Schauſpieler zu denken und zu thun geben würden, 
und unſer Debuͤtant, obwohl er weiter kam auf dem Wege zum 
Ziel, als man bei allen hier nothwendigen Bedingniſſen erwar⸗ 
ten konnte, hat dennoch feine eigenen, oben mitgetheilten Bor: 
worte noͤthig; beſonders aber machen wir ihn aufmerkſam, daß 
in den kurzen abgebrochenen Reden die Nuͤanclrang der raſchen 
Umwandlung vom Niedern zum Golen, von der 1 8 e 
ten bis zur demuͤthig⸗ ergebenen Empfindung, mehr innerlich exe 
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aufnchm. So ſchickte Hr. v. Holtei gleichſam ein kuͤnſtlerl⸗ 


omenten ber Handlung beſtaͤtigt. 


— 


wärmter Abſtufung bedarf. Das Publikum rief ihn am Schl 
er dankte mit beſch ider h n has auf feine Piu A 
ßerungen. — Wir haben noch enzuerkennen, daß in dem Vor⸗ 
piel Hr. Beckmann, als „Zheaterdiener”, in dem Pleinen 
Schauſpiel Frau v. Holtei („Anna“) und Hr. Quandt („Id 
gerburſche“) ſich auszeichneten, und wünſchen fürerft, daß 
„Hans Jürge“ öfter gegeben werde. 

Für den loten iſt in den Berliner Z ſtungen ein neues auf 
dem n . 15 gebendes he gen Holter 
angezeigt, betitelt: Herr Heiter, worin der Verfaſſer di 
Titelrolle als zweites Debüt ſpielt. . 4 


Räthſelhaftes. 
In dem geſtrigen Sylbenraͤthſel iſt ein Druckſehle 
Segen. uno 1 entſchuldigen. Es muß Auch 25 
nach dem Herzen — nah dein Herzen heißen. Kira 


Homonyme. 
Einſt bracht es in Gefahr in mir zu leben 
Doch ſchuͤtzt es vor Gefahr, mich haben und mi en. 
Erſchall ich als ein Ruf nach ganz beſonder m al. 5 
Nennt einen Gluͤcksfall ſolcher Schall. ie 


* — 


— 


Berichtigung. Im Artikel Bücherschau der geſſrigen 
1 100 iſt Spalte 1 3.27 v. u. ft. a nſtaͤndige — verftänd: 
zu leſen. ; 


‚Theater-Nahtickt 
Sonnabend den 12. Januar, zum erftenmale: Die beiden 
Paͤchter. Drama in 2 Aufzuͤgen; nach dem Engliſchen 
des Buckstone von L. Schneider. Hierauf zum erſten⸗ 
male: Rabelais. Dramatiſche Anekdote in 1 Aufzuge, 
nach Leuven. 8 
— rf ..:... T———-—— 
Sa en 
Die heute Nachmittag halb 4 Uhr glücklich erfolgte Entbin« 
dung meiner Frau, geborne Gie che, von einem gefunden 
Mädchen, brehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. Januar * Sun i 
g o. 


2 T:. — — 
Sanft vollennete heut. in ber ſchſten forgenftnbe, no 
nft vollendete heut in der ſechſten Morgenſtunde, m 
9 monatlichen ſchweren Leiden an Lungen: und rührte, 
unſer geliebter Sohn und Bruder, der Candidat der Theo⸗ 
logie Moritz Fiſcher. Nur 22 Jahre 10 Monate war er 
unfere Freude; fein: Tod 125 unſern ſtillen Familienkreis 
und vernichtete unſere ſchoͤnſten Hoffnungen. Alle, deren 
Liebe er ſich gewann, werden unſern gerechten namenlofen 
Schierz durch ſtille TI eilmahıne, ehren. 
Breslau, Eg TER = eiter Pred ! 
+ * 1 er 7 2 an # 
10 ſend⸗Jungfrauenkirche. N 
vigberife Fiſcher, geb, Kugler. 
ober ö ; 
Sue, ers Sache, 
Emilie, 
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um nähere Auskunft wird A. B. C. gebeten. 


Dit} s⸗ Anzeige. 
e. Wohnung t auf de ee Ringe Nr. 30, im 
e Julius Praͤtorius, 


Albert 
Glaſer⸗Meiſter. 


Wohnungs⸗Veraͤnderun 

Meine Wohnung habe ich in die drei 
e Nr. 8, eine Stiege hoch, verlegt. 

Breslau, den 12. Januar 1833. : 

Hahn, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


5 Ergebenſte Bitte. 5 —. 
Die Meldungen zu meinem Tanz⸗Unterrichte bitte ich 
ergebenſt, mir in den Vormittagen von 8— 1 Uhr guͤtigſt 
machen zu wollen. 
N C. Frd. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


Lachen Nicolai⸗ 


Nothgedrungene Erklarung. 
Wenn die hieſige Handlung Wilh. Ermeler und Comp. 
in dem Girfuläre, wodurch fie ſ. 3. ihren reſp. Geſchaͤftsfreun⸗ 
den meine Entlaſſung anzeigte, zugleich ihre Beweggruͤnde an⸗ 
gegeben, oder, da fie dies nicht fuͤglich konnte, jenen Schritt 
— meinem mehrfachen Anſuchen gemaß — wenigſtens nach⸗ 
träglich durch einen mir genuͤgenden plauſibeln Vorwand mo⸗ 
tivirt hatte, fo wurde ich nichts dagegen gehabt haben, und, 
um etwanigen Mißverſtaͤndniſſen zu begegnen, heute nicht zu 
der Erklärung gedrungen ſeyn, daß jene Beweggruͤnde, wenn 


mich auch freiwillige Ruͤckſichten beſonderer Art jetzt 


nech verhindern, ſolche unumwunden zur Publizität zu brin⸗ 
en, doch jedenfalls der Art find, daß nicht ich es bin, der durch 
fte blanurt iſt. Fuͤr meine Behauptung ſprechen übrigens in 
allen Falten ſchriftliche Belege. 
Berlin, im Januar 1833. 2 
Ferdinand Calmus. 


PPP AEREN RTRTEEETURTURERAERAER a 
Heute, Sonbabend den 12. Januar, ist im Ge- 3 
frelerschen Saale das gte Quartett des Breslauer 3 
Künstlervereins. ' > 
Anfang 7 Uhr. 3 


N N ,? πννν 


Bei L. Sachse und Comp. in Berlin ist erschie- 
“nen, und in der Kunsthandlung von Eduard Sachse 
in Breslau, Riemer-Zeile Nr. 23, zu haben: 
Portrait des Consistorialraths Palmie, gez. v. Krüger, 
lith. v. Oldermann; Druck des lich Inst. v. L. Sachse 
u. Comp. 25 Sgr. N 
Ansichten des Bades Dobberan, gez. v Hintze; lith. 
v. Hermann; Druck des lith. Inst. v. L. Sachse und 
Comp. 4 Blatt, à 10 Sgr. 
Jagdstücke, gez. v. Schulz; lich. v. Devrient u. Haun. 
Bruck des ih. Inst. v. IL. Sachse u. Comp, A Blatt 
15 Sgr. 
Bis jetzt sind davon erschienen: der Rehbock, 
der Hirsch, der Hühnerkund, der Wachtelhund. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. iſt er⸗ 
fhienen: 


Aufgaben zur Erlernung und Uebung ber im 
buͤrgerlichen Leben vorkommenden Rechnungs⸗ 
arten. Erſtes Heft. Breslau 1833. Gebunden 


6 Sgr 
Auflöfungen zu den Aufgaben ꝛc. Gebunden 3 Sgr. 


Dieſe Aufgaben zum fchriftlichen Rechnen 1 von einigen 
Lehrern der Buͤrgerſchule zum heiligen Geiſte hierſelbſt gefam- 
melt und ausgearbeitet worden. Durch eine genau beobach⸗ 
kete Stufenfolge und durch eine große Anzahl von 
Aufgaben jeder Art eignen ſich dieſe Aufgaben ganz vorzuͤglich 
jum Gebrauch in vollen Schulklaſſen, und gewähren hinläng: 

ichen Stoff zur häuslichen Beſchaͤftigung. Dieſes erſte Heft 
enthalt die Rechnungsarten mit unbenannten und benannten 
Zahlen, und die Regel de tri. Ihm werden noch zwei Hefte 
mit Aufgaben, zunaͤchſt für die Bruchrechnung, und ſodann 
für alle angewandten Nechnungsarten folgen, die ſchon unter 
der Preſſe ſind. Die Anordnung des Ganzen hat der Rektor 
orgenbeſſer geleitet. a ö 
ir koͤnnen dieſe Aufgaben um fo mehr allen Schulen em⸗ 
pfehlen, da wir ihren Preis fo niedrig als möglich gefteilt und 
Dre 1 Papier und deutlichen Drück, als fuͤr unentbehrliche 
rfoͤrderniſſe eines ſolchen Buches, Sorge getragen haben. 
FK TT U 


Wechsel, Anweisungen, Rechnungen, Quittungen, 
Frachtbriefe, Connoissements, Cours-Zettel, Apotheker- 
Signaturen, nebst einer grolsen Auswahl Wein-Eti- 
quets, und 5 
Sächsische Post-Papiere 
sind zu den billigsten Preisen zu haben, in der 
Steindruckerei von C. G. Gottschling, 

am Ringe Naschmarkt-Seite Nr. 46. 


Paſſow's Lexicon, 
neueſte Auflage. 1831. 4 Thle. elegant Halbfranz und ganz 
neu. Ladpr. 8 ¼ Rtlr. für7 Rtlr. Corpus jur. civ. ed. vai 
Leeuven, für 6% Rtlr.; bei dem Antiquar, 
C. A. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. 


Auktions ⸗Anzeige. 

Die auf heute angeſetzte Auktion wird erſt den 14ten 
d. M., Vo m. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, im 
Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, ſtattſinden. 
Es wird Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtuͤcke und Meubles vorkommen. 

Breslau, den 11. Januar 1832. 
NMaannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions⸗ Anzeige. 

In dem Nachlaſſe der Gaſtwirth Hamberger befindet ſich 
auch ein Bigard, einige Säge Kegel mit Kugeln und verſchie⸗ 
dene Schanf:Utenfilien. Alles diefes wird in der auf den 15ten 
d. M. im Schloͤſſel am Viehmarkte angeſetzten Auktion u. z. 
Vorm. 10. Uhr vorkommen. 


Breölau, den 10. Januar 1833. 
Mannig, Baer 
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In der Buchhandlung von Aug. Schulz und Com p. in Breslau 
(Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen) 
find folgende neu erſchienene Werke vorräthig: 


Verſuch e. allgem. evangel. Geſang⸗ u. Gebetbu⸗ 
ches zum Kirchen- u. Häusgebrauche. gr; 8. Oo 

tr gr. 

Roth, J. K. J., Beicht⸗ u. „Gommimionbu f Wia und 
Landleute. 8. Mittweyd. 6 Sgr. 
1 G. M., De apostasia liber singularis. 8 


S ad. C. . , Die Goͤttlichkeit d. Bibel. 8. geh. 60855 


2 L., Entwickel. d. Paulin. r f. Wedel 

iſſe z. bibliſch. Dogmatik d. N. T. Ate Aufl. 8. Zürich. 

1 Rtlr. 20 Sgr. 

Katholikon. Für Alle unter jeder Form das Eine. 1 
r. 8. Hanau. 

Kurs a Faſten⸗ und Miſſionspredigten, nebſt ii bir. 

nhange über d. unter Friedr. d. 

baute t. Hedwigs⸗Kirche in Berlin. gr. 8. Köln. 

1 Rtlr. 7% Sgr. 


Abhandlungen über einige d. wichtigſt. Theile d. Preußi 
bStddters Ordnung, Skaͤdte⸗ Wen u. e 
Verfaſſung. Eine Zeitſchr. in zwangloſen 5 In 
Verbind. m. 3 derausgeg. v. J. E ae 

18. Hft. 8. geh. Pots 

Eſſelen, M. F., e d. Ober⸗ u. 185 
erichte, fo wie f. Juſtiz⸗Commiſſ. und Notarien in den 
Sa Koͤnigl. Preuß. Staates. Mit Zuſaͤtzen u. 


laͤut. 8. Arnsb. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Bender, J. 9 Die Lotterie. Eine N 9 8. 
geh. Heidelb. tlr. 5 Sgr. 


afemann, F. J., Ueberſicht d. Verbrechen u. —— en na 
8 Preuß. Rechte; alphabet. geordnet. . geh. Bari. 
gr 
Gebühren⸗Taxe für die Preuß. Landes ⸗ Su iz⸗Collegia. 
Mit ſaͤmmtl. Ergaͤnz. Fol. Quedlinb. tlr. 15 Sgr. 


3 Peterka, Sr Ile ie, ſyſtemat. Darſtell. d. nn 
Krankheit. gr. 8. L 


Pfeil, W., Dee Forſt⸗ ae gr. 8. acheftet. 1 


Ser 
Leibitzer, J, Die Schaafzucht. 8. geh. Evi. 20 Sgr. 


Steiner, J., Syſtemat. Entwickel. d. Abhän igk. geometr. 
Geſtalten von einander. Ir Bd. m. ee g 290 


Berl. 
Lehrb. d. Arithmetik u. Al 


Wei 55 75 The öffentlichen 
Geben 2 che u. Selbſt⸗Unterrichte. ir Tbl. S5 Men 
Kam. 1 8. Salzb. Sgr. 


r. f. d. Katholi + 5 5 


Friderici, F. v., Ueberſicht d. ane Zrusnen, — . 
ihrer Eintheil., Format., Uniform., B n., ihrer 


den, Ehren⸗ u. Feldzeichen. geh. Berl. “7 tlr. 10 Sgr. i 


Wilbrand, J. B., Allgem. hyſiologie, maren ver⸗ 
bade Phyſtologie d. P anzen und ber Ai 18 Er. 
tlr 
Arnd, . W., Hodegetik für Medizin Siure bet 
Anleit. zum Studium d. N nebſt ein. ausgewaͤhlt. 
mediz. Literat. gr. 8. Heidelb 1 Rtlr. 10 S 
Nopitſch, C. F., Verſuch e. Chronologie u. 3 ne 
einem Syſteme der Blutentziehungen. gr. N 9 
t 
Schoͤnlein, J. E., Allgem. u. ſpezielle Pathoicg. 1 Shen. 
2te Aufl. Ir Bd. gr. 8. Wien 2 Ktlr. 2 Sgr. 
Ricker, L. A., SE u. Handb. 0 Geburts, 8 Hebam⸗ 


men. gr. 8. Weib. r. 5 Sgr. 
Seeger, E. A., Beiträge z. Geſch d. Pocken. 19 = 20 17 


Woͤrl, J. E., Karte von Belgien und Holland, nebſt d. an⸗ 
grenzend en Landern von Paris bis Straßburg und Bre⸗ 
nr 3 Karlsruhe. 5 Rtlr. 26% Sgr. 

9 „C. A., Frhr. v., Handb. d. Milit. ar v. 

uropa. 2 Abtheil. gr. 8. geh. Heidelb. 


Bruckmann, A. v., Vollſtaͤnd. Anleitung z. Anlage, Ferti⸗ 
gung u. neueren Nu Anwendung d. gebohrten od. ſoge⸗ 
nannten arteſiſchen Brunnen. 8 8. * 


eidelb. 

Griäuterung der Forſteinricht. durch ein ausgefähr es 
Beiſpiel. Als Zugabe z. Cotta 's Grundriß d. Forſtwiſſen⸗ 
chaft u. als N Anweiſ. z. e Dncb er 

ſchaͤtz. Mit 4 Eolor. Tafeln. gr. 8 geht t. 8 


Senefelber, Lehrbuch der Lithographie. 8. ie Re ya 


Vitalis, A. B., Lehrduch d. ‚gfammten ir, dm 
r. 
Woͤlfer, M., Gründliche Anweiſung zum Treppenbau a 
Selbſt⸗ güne Ti ber Zimmerleute und Maurer. 
2te Aufl. m. 2 Taf. 8. <a 
Ser arg e 5 = im ic. 3 Bauten . 9 27 
r., Handbuch der 7 n el⸗ 
hte er d und Handelsplätze übe. 3 bt i 

ungen. gr eh. Ru 22 7 

Poͤhls M 25 o, See des FROH deutschen und 2 
Hamburger nee e Juriſten und Kaufleute. 
IV. Theil: Aſſekuranzrecht. 2 Binde e geg Hamburg: 
tlr. 20 Sgr. 


Vorſtehende, ſowie alle von anderen S buen öffentlich angezeigten Werke, find nicht nur 


bei uns vorraͤthig, 
Abnahme bewi gen wir den üblichen R 


ſondern werden un Literatur⸗Freunden auf Verlangen gern 7 — 


2 pritgetbeit. Bei 
Schulz und Comp. u. 
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Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht N 13. zum 14. November c. find im Maczei⸗ 
kowitzer Walde, Beuthener Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗Bezirk Berun⸗ 
En i e aus Polen eingefchwärzte Schaafe, angehal⸗ 
n und in Beſchlag genommen worden. 
a die Einbringer dieſer Gegenſtaͤn ſe, 
Da die Einb ne iefer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe 
fo wie die Eigenthuͤmer derfelben unbekannt find, fo werden die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 16ten Februar 1833 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗ Sale 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruche an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidri⸗ 
en Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗De⸗ 
audation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
ewärtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Wuaren er ren werden deren Erloͤs nach Vorschrift der Ger 
rde ve 4 

ſcbe Bez „den 29. December 1832, 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzfal⸗ 
zuer⸗ Direktor. - 


v. Bigeleben. 
— ͤ — — ¶Häĩ̃— — — — 
Oeffentliche Vorladung. 5 
In der Gegend von Riegersdorf, Haupt⸗Amt⸗Bezirks Bes 
run⸗Zabrzeg, find am 24. November c., zwei im Walde verſteckte 
Kuffen Ungar⸗Wein, 5 Ctnr. 108 Pfund am Gewicht, in Bes 
ſchlag genommen worden. 5 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände, fo wie die Gi: 
enſhümer derſelben, unbekannt find, fo werden dieſelben 
ierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato ine 
nerhalb 4 Wochen und ſpateſtens am 16. Februar 1833 
ch in dem Königlichen Haupt ⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Za⸗ 
brzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchla 
enommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen 
inbringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ges 
wärtigen, daß die Confiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 
Belau, den 29. December 1832. = 
Der Geheime BER N und Provinzial⸗Steuer⸗ 
v r. 5 


r 
v. Bigeleben. 
——————— — — 
; n 
Das auf der gro oſengaſſe Nr. 666 des Hypotheken⸗ 
buches, neue Nr. 4, belegene Grundſtück, dem Toͤpferm iſter 
Land gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft weden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt 
nach dem Mate rialienwerthe 2562 Rthlr. 14 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2139 Rthlr. 23 Sgr., und der 
Durchſchnittswerth iſt von den Sachverſlaͤndigen auf 2676 Rtlr. 
19 Sgr. 6 Pf. angegeben. Der era ermin ſteht 
am 26ſten Januar 1833 Vormittags 10 Uhr, 8 
am 20ſten März 1833 Vormittags 10 Uhr und der letzte 
am Ziſten Mai 1833 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn eee Beer im Parteienzimmer Nr. 1d 8 
Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs: und befikfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert in diefem Termine zu er: 
ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤr⸗ 


* 


tigen, daß der Zufchlag an de Meiſt⸗ und Veftbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushang: an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Oktober 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


— 


„Den 16 ten dieſes Monats, früh um 10 Uhr, ſollen in der 
Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dohme hierſelbſt, die 
zum Nachlaſſe des Herrn Fuͤrſt⸗Biſchof von Schimonsky 

ehoͤrigen 7 Stuͤck Kutſchen⸗Pferde öffentlich verſteigert wer 

en, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Breslau, den 4. Januar 1833. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Schaafe- Verkauf. 

In den graͤflich Eugen von Wrbna'ſchen Stamm: 
ſchaͤßereien zu Großherrlitz naͤchſt Troppau in k. k. 
Schleſien, find gegenwärtig 150 Stuͤck 1 jährige, 
dann 50 Stück ältere Sprungſtähre, fo wie auch 250 
Stuͤck 1 / jaͤhrige Zucht⸗Muͤtter von der bekannten 
reinen Herrlitzer Race, zum Verkaufe aufgeſtellt. 

Indem die gefertigte Schaͤferei-Verwaltung dieſes 
zur Oeffentlichkeit bringt, und zugleich allen pp. Hrn. 
Kaufliebhabern, beſonders Jenen, welche, verſpaͤteter 
Anfrage wegen, heuer kein Vieh mehr erhalten konn⸗ 
ten, andurch angezeiget: daß die Stähre ſowohl als 


9 Muͤtter in jeder Beziehung von vorzüͤglichſter Quali⸗ 


tät, und die letzteren nicht etwa Maͤrze, ſondern als 
zur Hälfte den erſten Klaſſen angehoͤrig, zur Gründung 
hochedler Pepiniéren ganz geeignet ſeyen. s 
Gewuͤnſchte Wollproben und ſchriftliche Auskuͤnfte 
ertheilt der Gefertigte. 
Großherrlitz, am 20. December 1832. 
Auguſt Mayer, Verwalter. 


n 5 
Anzeige. . 
Da es in den hieſigen Blättern zu dieſer A 


nzeige 
4 an Raum fehlt, ſo ae ich mir durch dieſes 2 0 


RR 


latt 
meinen verehrten Gönnern und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als prakti⸗ 
ſcher Arzt Wa habe. 

Glatz, den 10. Januar 1833. 


5 ; Dr. Lehmann. i 
Meine Wohnung ift: Frankenſteiner⸗Gaſſe, neben 
€ der Freimaurer⸗Loge. 
N , , RR Rt 
Ein junger unverheiratheter Bekonom kann bald ein Une 


terkommen erhalten, durch das Vermiethungs⸗Buͤreau, Hin⸗ 
termarkt Nr. 1. 


=» Anzeige 
Heute, Sonnabend den 12. Januar 1833, 
fünfte große Hauptfuͤtterung. 


ch mit zwei der ſamſten Thiere 
(naͤmlich Hyaͤnen) in einen u. denſelben Behaͤ ter einzuſchließen, 
dennoch fein Recht als Herrſcher über dieſelben zu behaupten; 
kann man am beſten ſehen, daß nicht Kraft und Staͤrke, 
ndern was Muth und Ausdauer ſelbſt bei dem gewagteſten 
nternehmen vermag. — Nach diefer Art Zaͤhmung wird als⸗ 
dann, ſo wie jeden Abend nach der Fütterung, die Ab⸗ 
get des Koͤnigs⸗Tiegers, des Leoparden und 
der gefleckten Hyaͤne von demſelben gezeigt. 
ndem ich mir die Freiheit nehme, meine geehrten Gönner 
zu dieſem merkwürdigen Natur⸗Schauſpiel einzuladen, glaube 


ich mit Gewißbeit ver ſichern zu koͤn ea, daß Jeder befriedigt 


den Schauplatz verlaſſen wird. 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


* N an daa 
Mit allen Sorten Potsdamer Dampf⸗Cho⸗ 4 
colade aufs Neue verfehen, empfiehlt ſolche zu go⸗ » 
neigter Abnahme, im Ganzen mit dem üblichen Ra⸗ 
bat: die Hauptniederlage bei L. Sie d 
Buͤttnẽr⸗ Straße, im goldnen Weinfaß und Fiſch · > 
markt Nr. 1. 


5 
d RER RER ER D E 


Es hat fich feit einiger Zeit ein braun gefleckter Hul 
ner e — htmoͤßige Eigenthümer kann ihn 
vorhergegangener Legitimation und Erftattung der Fut⸗ 
8 und Inſertſonsgebühren in Empfang nehmen: 
Friedr. ⸗Wilh.⸗Straße Nr. 25, * r e 
uttig. 


18 


Auctiond = Anzeige, 

Den 14. Januar u. f. Tage, Vormitt. von 9 bis 
12 Uhr, kommen Albrechtsſtraße in Nr. 39, zwei 
Stiegen hoch, nachſtehend verzeichnete Sachen zur 
Verſteigerung, namlich Gold, Silber, Uhren, Kupfer, 
Zinn, Porzellan, Glaͤſer, Betten, Bett⸗, Tiſch⸗, 
und Leibwaͤſche, ſchoͤne maͤnnliche und weibliche Klei⸗ 
dungſtucke, Meubeln, Bücher und mancherlei Sachen 
zum Gebrauch; worauf ich Kaufluſtige aufmerkſam 
zu machen nicht verfehle. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Polnisches, 
Neue Theilnehmer an meinem Unterrichte können ſich 
jetzt wieder fuͤr einige frei gewordene Stunden baldigſt melden, 
dieß zeigt als Antwort auf mehrere früher gemachte Anfra⸗ 
gen ergebenſt an: 
Lange Holzgaſſe (nahe am Neumarkt) Nr. 2. 
J. Biernacki, 


Lehrer der polniſchen Sprache. 


Thee⸗ und Kaffeebretter 
aller Art, fo wie br viele andere lakirte Waaren, wie Lam⸗ 
pen, Zuckerdoſen, Mehlſpeiſenreifen und dergl.; auch 
Barometer- und Thermometer-Roͤhren 
werden außerfi wohlfeil verkauft bei 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Anzeige. 
Von dem leichten feinen Petit-Portorico, à 8 Sgr. pu. Pfd. 
erhielt wieder neue Zufuhr; ferner empfehle auch nech 
Magdeburger Canaſter, à 6 Sgr., 
Deutſchen Portorico, à 5 Sgr., und 
> Oeutſchen Canaſter, A 4 Sgr pr. Pfd., 
zur guͤtigen Beachtung: Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


Ein Wagenplatz 
iſt bald zu vermiethen: Auntemfhraße Nr. 21. 


Redouten = Anzeige. 
Sonntag, den 13. Januar 1833; werde ich im großen 
NER Bal en masque geben, wozu ich gehor ſamſt 
nlade. 


Breslau, den 10. Januar 1838. 
22 Molke, Gaſtwirtb. 


Pommerſches Gaͤnſe⸗Pokelfleifch 
und Aſtrachan'ſche Zucker Erbſen, ferner ger. Pom. Gäͤnſe⸗ 
bräfte, mar. Bricken, geräucherten und marinirten Lachs, er: 
biek neue Sendung, und offeritt zu den diligſten Preſſen: 
Carl Fr. Prator ius. 
Albrechts ſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


i Wohnungs Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Kup ie e Nr. 48, im 
Lagerdauer 


„ Eine anftändige gebildete Familie wünſcht wieder die 
Aufnahme alben Mädchen in Saufen Der Agent err⸗ 
mann in der Neiſſer⸗ Herberge ertheilt nähere Auskunft. 


Ein militaͤrfreier junger Mann, der ſich dem Rechnungs⸗ 
ach gewidmet und die Oekonomie erlernt, auch mehrere Tau⸗ 
end Thaler Caution leiſten kann, wuͤnſcht bei einer hohen 
De aft als Rentmeifter angeſtellt zu werden. — Porto⸗ 

teie Briefe unter der Adreſſe: „An S.“ nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung zur Weiterbefoͤrderung an. 


Alte ſchadhafte Spiegelgläfer, 
auch Scherben von ſtarkem Spie Agia, Jol nicht kleiner 
als in der Größe nes Thalerſtuͤcks, werden zu jeder Zeit für 
gute Preiſe gekauft: Ring Nr. 41, Seite Albrechts⸗Straße, 
im erſten Gewölbe, 1. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ers 
ebenſt an, daß Montag als den laben ae Bene 
ofale, um deutſchen Kafſer ein Ausſchieben ſtattfinden ſoll, 
wozu ich ganz gehorſamſt um gütigen Beſuch bitte. 
2 E. Slawade, Coffetier. 
Jute verzinnte Blech offel find toieder zu haben in Faͤſſern 
a 200 Dutzend, wie auch in Hennen Parthleen, Albrech ts⸗ 
Straß: Ni. 14 unnd Eliſabeth⸗ Straße Nr. 2 (goloner Apfel) bei 
5 Friedrich Schuſter. 


Die achten Collers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr leicht fördern, 
empfingen wiederum, und verkaufen ſehr wohlfeil: 

Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


7 Gute trockene Waſch⸗Seife 
; n 7 
A pd. 4% Sgr., der Ente. 157 Nhle., empflehlt: 
7 Brake Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephant. 


Harzer Schlittenſchellen, rauhe und polirte Noß⸗ 


Ae Br: 
Ken, fo wie fertige Glockengelaͤute, modern und dauerhaft 
arbeitet, offeriren ergebenſt: 

Breslau, den 9. Jan. 1833, 1 

0 Wi. Heinrich u. Comp., am Ringe Nr. 19. 


„„ kiſche Filckheeringe 
find mit letzter Poſt weder angekommen in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 
Große und kleine Scetekohl n dene zu den biuigſten Preiſen 


zu verkaufen: Oblauer⸗ 52, bei 
1 Araber eta Griebſch. 


au SR 8, me 
Cen eu empe wicht, 
Centner 2 Ntlr. 27 See Pf fd fn haben bei ; 


M. Rawitz, 
Deus Welsgaffe Ne, 44, in ber Sohmmiche 1 Treppe, 


— 


160 — € 


Teltower Ruͤbchen 


find wieder pro Metze ee zu baben in der Handlung 


.A. Hertel, am Theater. 


N Anzeige. i 
* Einen Transport der aͤcht Archangler grünen Schot⸗ 
Erbſen empfing in Gbmmiffon, und Offerte. 15 
8 Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 


Boͤhmiſche Faſanen, 
vorzuͤ lich ſchoͤa uad friſch, find noch fortwährend zu 
haben in der Handlung 

F. A. Hertel, am Theater. 


5 Verloren gegangener Hund. 5 
Ein ſemmelfarbener Mops, mit fpigiger Naſe und ir em 
weißen Blaßel, dunkeln hirunterbängenden Ohren, weißer Brust 
und bier weißen Füßen, weiblichen Geſchlechts, nut einem 
blauen Hale band mit weiß plattirter Emfaſſung nebſt Kabpſen 

darauf, iſt auf der Niennrjeile den 9. Januar gegen 5 
Abends verloren gegangen. Wer denſelben an ſich Renom men 
hat, wird ersticht felbigen. tür ein gutes Douceur in den 
vier Loͤwen auf der Schmiedebrucke im 1ſten Stock bei der 
Frau Nawraten abzugeben. 2 


Zu vermiethen ift Paradeplatz Nr. 2 die zweite Etage, ‘Dee 
ſtehend in, 6 Zimmern, 2 Alkoven, 1 Entree, Stallung u 


Wagenplaͤtze, Termin Johanni a. 0. zu beziehen. Das NA 
here bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27, 


e Se Nr. 8 ſind für einen, auch zwei Herten, 
2 meublirte Stuben zu vermiethen. a 
Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen ift Me 
fıgale Nr. 20 im Wallfiſch: f 
) die Bierbrauerei, nebſt Stallung und eie 
Dieſes Lokal eignet ſich auch fur ſedes andere vi 
Raum erſordernde Gewerbe; Se 
3 die Di ateur 2 e 27 il 
3) einige Wohnungen fuͤr prompte Zinſenzahler billig. 
Nahe res bei — Kaufniann J. Schultz, Alerecheg⸗ 
Straße Nr. 28. 


— ö ———ʒñ— — — En ad 
Zu vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen ift der e 
und dritte Stock auf der Albrechts⸗Straße 9 Eh ik 
Viertel vom großen Ringe, und das Nähere 2 Stiegen hoch 
zu erfahren. 8 g 5 N 


In dem Hauſe Nr. 18, Heilige eit Strahe an der Prome⸗ 
nade, iſt die = Etage nebft Arien auf Oſtern zu vermie 
then, und das Weitere daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen iſt eine Schloſſerwerkſtatt nebſt Wohnen, 
an einen 1 Miether, der auch gern einen Theil — 


Miethe abarbeiten will, Antoniene Straße Nr. 29. 


Zum Landtage find ein, auch 2 Zimmer am Ringe bi 
abzulaſſen. Nachweis giebt die Expevition dieſer tung 


Zu vermiethen _ 8 
und auf Oſtern zu beziehen find aufder Weißgerbergaſſe Nr. 50, 
3 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


a Zu ver miet hen 3 
iſt im Ur Löwen am Schweidnitzer⸗Thor: ein Quartier 
von 3 bis 5 Stuben mit Zubehör noͤthigenfalls auch Stallung 
und Wagen⸗Remiſe, und Oſtern d. J. zu beziehen. x 


Antonien = Straße Nr. 9, iſt in der zweiten Etage, eine 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Küche, Keller und 
Boden zu vermiethen, balde oder Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und zu Oſtern d. J. zu begieben, iſt das Tanz⸗ und Kaffee: 
haus zum Birnbaum. Naͤheres beim Kretſchmer Geisler, 
Ohlauer r. Nr. 1. f a 


Eine Wohnung von 5 Stuben und 1 ift Werder: 
Straße Nro. 32 (Buͤrgerwerder), eine Stiege hoch, zu 
vermiethen. 


Zu ver miethen. 

An der Promenade in der heiligen Geiſt⸗Straße Nr. 16, iſt 
eine ſehr freundliche Wohnung, im dritten Stock, beſtehend 
von 3 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör an eine ſtille Familie 
auf Oſtern 1 Das Naͤhere Schmiedebruͤcke in War: 
ſchau beim Wirth. 


Ein Deſtillateur⸗Gewoͤlbe iſt zu vermiethen nebſt Wohnung 


und Zubehoͤr, unter den Hinterhaͤuſern Nr. 1% und auf Oſtern 


zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt bei W. Stein. 


d Zu vermiethen iſt Term. Oſtern a. o. 
in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 14, im goldenen Engel, der 1fte 
tod, e in 2 Stuben, einer Kuͤche, Boden⸗ und Kel⸗ 
ler⸗Gelaß. Joh. Val. Magirus. 


Metcorologiſche Deobachtungen a. d. K. 


160 


WR Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu b en iſt die zweite 2 am 
Ringe im alten Rathhauſe, beſtehend aus 7 Stuben, Alkove, 
Stallung und verfelofiener Wagenremiſe. Das Nähere bei 
dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 


.. ˙ m 2 ̃ ee 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 67 ſter Lotterie, deren Ziehung 
am 18ten d. M. ſtattfindet, empfiehlt ig: : 
uauft Leubuſcher, 


A 
Blücherplah Nr. 8, im goldnen Anker. 


Angetommene Fremoc. 
Im gold. Baum: Hr. Baron d. Wech mar a. Zedlig. — 
In 2 gold. Löwen: Hr. Bürgerm. Precht a. Ratibor. — 
Hr. Referendarius Adam a. Grotttzu. — Im goldnen 
Schwert: Hr, Bürgermeiſter Hierſemenzel a. Schönau. — 
Hr. Kämmerer Pochus a. Steinau — Die Kaufleute: Herr 
Rumpelt a. Radeberg, u. Hr. Kratſch a. Leipzig. — In drei 


‚Bergen: Frau Paſtor Mühlpfort a. Jordanzmbl. — Herr 


Paſtoe Doͤh ing a. Jackſchönau — In der gold n. Krone 
Hr. Guts beſiger Weeſe a. Coritau. — In ber gold. Gans: 
Fr. Baronen v. Stoſch a. Kam merewaldau. — Im geldnen 
Lö ven Hr. Gute beſizer Pfeiffer a Deuiſchla den — cr Apo⸗ 
theker Ulbricht v. Waldenburg. — Im rothen Haufe: Herr 
Kaum Wahl a. Sagan. — Im weißen Storch: Hr. Kauf 
wann Schleſinger a. Strehlen. — Im blauen bieſch: pr. 
Graf v. Schlabrenderff a. Jagatſchüg. — Hr. Kammerherr v. 
Teich mann a. Kraſchen. — K. Kon. Lieutn. M cdenold aus 
Lancut. — He. Lieutn, Nöske a. Koſ l. — Zm Raute kranz: 
Hr. Kaufm. Mildis a. Oſtrowo. — Im gold n. Zepter: or. 
Würger m. Scholz a. Guhrau. — Die Inſpektoren: Hr. Knob⸗ 
lech a. Schönfeld. Sr. Bibrach a. Trebnitz. Hr. Wilde a. Muͤh⸗ 
lat ſchuͤg. — Hr. Kaufm. Martin a. Namslau. — Fr. v. Fran⸗ 
kenberg a. Wartenberg. 

In Privätskogis: Schmſedebrücke No. 49. Hr. Lieutn. 
Baron v Beoningk, u. Hr. Bataillone⸗Arzt Seidel, a. Rawicz. 
Albrechtsſtraße No. 12. Hr. Kammerherr Graf v. Schefgotſch 
a. Mapwald zu. 


Sternwarte 1832. 10 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


! Barom, reducirt auf O R. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Deehr Tu. Nm. 10 Ul. Ab. | 18 U. Fr. Zum. 10 l. Ab. ASUST.| böchſte | tieffie d.dder Du. Sp. T. ct. |D. Stg. Wind 
— 1 — ———— — — — ni — mm | — 1 — 1 — en en | 

28 27,10,37 27.11,09| 27,1152 — 20 |—5,8 |—82 |- 2,0 |—8,8 |+0,2 | 1,18 |—7,10| 0,8291 S8 

24 | %7,0,21 | 230,70 | 27,0,23 |—5,0 |—3,8 — 408,8 5,2 |-+0,2 | 1,29 |—6,27| 0,842 O88 

25 | 27,11,67| 27,10 710 27 10,19|—8,7 1-50 |—20 2,0 4,2 +08 | 1,44 |- 5,10| 0,851 SO 

26 27,1065] 27,1186] 27,11,60|+0,5 4,2 5, I+05 |—6,4 |-+0,2 | 1,50 |—4,78| 0,832 S 

27 2151 27,11,51| 27110 — 1,6 |—1,2 14-12 —1½ % | 1,75 — 283 0,898| SD 

28 27,100 2,1116 2717 —0,5 1,6 28 05 20 |+08 17/1 8,18 0,875 5 

3 21187 2/1086 2,1071 —1,4 32 52 1454 [403 | 1.51 4,50 9,945 8 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
8 Breslau, den 10. Januar 1888, 
Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Ntlr. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Mtlr. = 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. AR 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Gerhe: — Rtlr. 24 8 — 0 — Rtlr. 21 Car. Hi — Rtlr. 10 Ser — Pf. 
r. 


Hafer: — Ktlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. 16 Sgr. 


9 5. 


— Rtlr. 


